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zlbouuementSpreiS r in« Hau« durch Träger zu, «stellt, monatlich 70 Pfg ..
vierteljährlich M . 2 . 10. In der Expedition imd den Ablagen abgeholt, monatlich
gvPfg - » ei der Post bestellt und dort abgehott VtL 2.10, durch den Briefträger

in« Haus gebracht Ml. 2.62 viertrljährüch.

Redaktion und Expedition ,
Luisenftrah « 24.

Telefon : Skr. 128. — Postzeitungsliste: Skr. 8144.
Gprechstunden der Redaktion: 12—1 Ubr mittag«.

Redaktionsschluß : ff, 10 Uhr vormittag«.

Inserate , die einspaltige, kleine Zeile, oder deren Raum 20 Pfg. , Lokal - Inserat »
billiger. Bei größeren Aufträgen Rabatt . — Schluss der Annahme von In¬
seraten für nächste Rümmer vormittags ff, 9 Uhr . Grössere Inserate müssen
tag« zuvor , spätesten « 3 Uhr nachmittags , aufgegeben fein . — GeschäftSsiunden
der Expedition : vormittag « */,8 —1 Uhr und nachmittag « von 2— ' /, '7 Uhr.
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Unsere heutige stummer umfaßt
glätter mit zusammen o Seiten .

Berlin , 13 . Dez . Der
Reichstag lehnte mit 178 gegen
168 Stimmen den Nachtrags -
etat ab. Der Reichskanzler
verlas darauf eine kaiserliche
Botschaft , durch die der Reichs¬
tag aufgelöst wird .

Worüber gestern noch gespottet wurde und woran
so recht zu glauben wagte, es ist plötzlich Tat »

geworden . Die Reichsregierung hat es ans einen
äkt mit der „ maßgebenden Partei " ankommen las .
und den Reichstag aufgelöst, weil dessen Mehrheit
AachtragSetatfür Südwestafrika ablehnte. Der Kon»
' Rocren - Dernburg hat sich zu einem Kon¬

zwischen der Reichsvegierung und dem Zentrum
Echsen und das Zentrum , anfänglich zur Bei»
g der Differenzen bereit , ist ausnahmsweise fest¬

en. Diesmal hat sich die Kulisscndiplomatie nicht
t . Die Herren vom Zentrum kennen einiger-
die Volksstimmung, daher graute ihnen vor der

twortung, die sie vor allem mit der Kolomalpolitik
sich genommen haben. Sich noch weiterhin an dieser

witzigen Abenteuerpolitik mitschuldig zu machen ,
: sich das Zentrum sehr gründlich überlegen, zumal

Zusammentritt des Reichstages die Zentrumspreffe
telang den Kampf gegen die jetzige Kolonialpolitik

ndigt hatte . Es blieb dem Zentrum nichts an¬
übrig, als seine parlamentarische Macht mobil zu
n.

Deck Zentrum durfte diesmal nicht Umfallen, wenn
nicht in weiten Kreisen seiner Wählerschaft den'

chen und der Regierung gegenüber seinen pari »' scheu Kredit aufs Spiel setzen wollte. Die offi-
Presse hat in den letzten Tagen alles versucht , um

regierende Partei umzustinnnen und au Drohungen
eL nicht gefehlt. Trotz aller Manöver hat die B u d -

etkommission des Reichstags am Dienstag Bor¬
den ersten kolonialen Nachtragsetat , an den sich'idensckaftlichen Debatten der letzten Woche geknüpft
nebst allen Anträgen abgelehnt . Den ver-

lelnden Zcntrum.santrag Spahn , die Truppen in'
tcifrika zunächst auf 4000 Mann und dann im

des kommenden Etatsjahres auf 2600 Manu herab-
n, erklärte der Regierungsverireter für unannehm -
Roch hoffte man, daß bis zu den Verhandlungen

. lenum eine Verständigung zwischen Regierung und
um zustande kommt . Diesbezügliche Bemühungen
Unterhandlungen lvarcn wieder im Gange . Die

‘' nntßcn, die iuicbet einmal Morgenluft zu wittern
btcn, gefielen sich sogar, einen Augenblick allerdings
in der Rolle der Regierungspartei . Aber ihr Ver¬
di« bankerotte Kolonialpolitik herauszubauen . ist
ngen . denn das Zentrum blieb fest. DieSnial ist

»Harb v . Büloiv n i ch t um de» Konflikt hcrumge-
mrn. Mit der Parole : Kolonialpolitik, lassen sich

für die Regierung auch nur irgendwie Hoffnung
enden Wahle» machen . Eine ungünstigere Parole

dir : für oder wider die bankerotte Kolonialpolitik
sich die Regierung kaum noch aussuchen können ,

l ni unmittelbarem Anschluß an die soeben im
"

- tag stattgefundenen diesbezüglichen Verband»
. die wahrlich zu nichts weniger als zur Begeiste-
füt die Kolomalpolitik beigetragen haben. Die

ösimg des Reichstags richtet ihre Spitz« gegen das
ium. Aber cS tväre eine Illusion zu glauben , daß
der Parole : Kolonialpolitik, dem Zentrum beizu-

wäre. Die Rationalliberalcn brauchen sich wirk-
nien Hoffnungen hinzugeben, abgesehen davon, daß
die Nationallibcralen keine prinzipiellen Gegner

Hmertrcppenpolitik sind. Bei ihnen ist cS nur der
er darüber , daß sie nicht einmal die Hintertreppen ,

zu den Ministeiftube » führen , benützen können.
Gewinnen kann bei dem Kampf, der jetzt mn die Ko-

stolitik auSgebrochen ist , nur die radikale Oppo -
die dag ganze korrupte System verwirft und damit

lvahnfinnigen Geldvcrscklcudernng ein Ende mache«
- Der Acichszcischuß, der allein für Südwcstafrika
o klein für das J -abr 1907 angefordert tourdc,

t 76 865,150 Rtt., dabei ist eine Verminderung der
' truppen sttwn eingerechnet. Diesen ungeheuren

lRven fleht eine Einnahme von ganzen 8,0 Millionen
.
"tficr. Eine solche . . . Wirtschaft, deren Ende gar
"dzusehen ist, fortsetzco , hieße ein Verbreche » am
aen Volke verüben . Deshalb war es gut , daß end -

kinmai der Reichstag durch fein „Rein " denn Volke
das Urteil über die Kolonialwirtschaf! überließ .

, r jetzige aufgelöste Reichstag ist am 10. J -uni 1903
G'l ! worden. Die mm unterbrrrchencSession war die

«llcrung der porigen, die am 15 . November 1005
und am 28 . Mai 1006 vertagt wurde. Wie durch

durch rcaktiouärdicserReickStag war,braucht »ichtnoch
Eieren dargelcgt zu tvcrden. Die Kolonialfrage

deshalb «ich ! die einzige Frage fein , die bei de«
len im Vordergrund stehen . Der Kampf gegen«kbenSmittelwucher und gegen die ganze agrarische" k wird eine mindestens ebenso große Rolle spielen,

die Kolonialkorruption . Es ist müßig, jetzt schon
Ezeiungen über die etwaige Zusammensetzung des

n Reichstags anstcllen zu wollen. Eo viel aber
t sicher zu sein , daß er für die Regierung nicht

sei » wird . —
Neuwahlen müssen innerhalb 60 Tagen statt -

und innerhalb 90 Tagen muß der Rcichslag wie -
Mscunmentretcn. Es bleiben also knapp 2 Monate
Agitation übrig.

E Sozialdemokratie ist gerüstet. Partei -
E»k Nor die Front !

Politische Oeberficbt .
Ei« konservatives Urteil über die Personen -

tarif -„Reform ".
Die konservative Kreuzzeitung schreibt .

„Die Reform bedeutet eine starke Vermehrung
der Reisekosten . Wer z. B. dop Berlin auS mit einer
Familie von sechs Köpfen ein oft- oder westpreutzisckes
Seebad besuchen will , hat für Gepäck 21 Mk. mehr
zu zahlen, als bisher . Gerade im Interesse des Ostens
ist diese Verteuerung deS Reifens mit der Familie sehr
zu bedauern : den Bewohnern unserer östlichen Pro¬
vinzen ist der Verkehr mit den übrigen Teilen der
Monarchie dadurch sehr erschwert, und die so wün¬
schenswerten Reisen der mit dem Osten allzu wenig
bekannten Westelbier nach preußischen See¬
bädern , Städten und Gütern werden ebenfalls
seltener werden. Wenn wenigstens für weite
Entfernungen eine Ermäßigung des Gepäcktarifs vor¬
gesehen wäre ! Jeder Geschäftsmann gibt dem Groß¬
abnehmer billigere Preise , die Staatsbahn aber erhebt
für je 25 Kilogramm ihre 60 Pf . für 100 Kilometer ,
auch wenn man die weiteste Entfernung fährt , sie ver¬
doppelt sogar diesen Satz für das Gewicht über 200
Kilogramm ! Das mag nach Schema F richtig sein ,
geschäftskundig ist es nicht .

" —
Die Leute, die in die Seebäder fahren , werden durch

die Verteuerung des Reifens nicht so schwer getroffen,
wie Handel und Industrie und wie die Millionen Rei¬
sende , die geschäftchalber gezwungen sind , die Eisenbahn
zu benützen . Eine solche „Reform " konnte nur von Leu¬
ten ausgeheckt werden, denen die Volkswirtschaft -
liche Bedeutung der Eisenbahnen „ im Zeitalter des
Verkehrs" noch ein mit sieben Siegeln verschlossenes Buch
ist. Notwendiger als für unsere Kolonialverwaltung
wäre ein Kaufmann als leitender Kopf in der Eisen-
bahnverwaltung . Aber daran denkt man noch nicht .

Zur Nachahmung empfohlen .
(Wer verteuert das Fleisch ?)

Um den Fleischwucher an Tatsachen ziffernmäßig
nachzuweisen , hängen die Fleischer in Halle in
ihren Verkaufsläden jetzt Plakate folgenden Inhalts auS :

Ein Schwein kostete lebend vor dem 1 . März
1906 an Zoll pro Stück . 6 .00 Mk .

Jetzt kostet es pro 100 Kilo . . . . . . 9.00 Mk
Einfuhr ist aber so gut wie verboten.
Ein Schwein von 100 Kilo Lebendgewicht

wiegt frisch geschlachtet 80 Kilo imb
kostet an Zoll und Beschaugebühren jetzt 28,00 Mk .

Da nun aber auch frischgcschlachtete
Schweine nur vereinzelt eingeführt
werden dürfen, würde ein solche»
Schwein gesalzen eingeführt ohne Kopf
und Pfoten 72 Kilo wiegen und an Zoll
und Beschau kosten . 30,00 Mk .

Also Steigerung von 6,00 auf 30,00 Mk .
gleich WKI PrvzentU

Eine Kuh oder ein Bulle kostete an Ber-
tragSzoll vor dem 1 . März 1906 pro Haut 9,00 Mk.

Jetzt ist der Zoll pro 100 Kilo 8 Mk . und
kostet ein Tier von 600 Kilo lebend . . 40,00 Mk.

Das sind 460 Prozent Steigerung ! !
Da aber Lebeudeinfuhr nur vereinzelt statt¬

findet und noch durch Quarantäne und
Impfung verteuert wird , muß frisch-
geschlachtct eingeführt werden , sodatz
da« Rind von 600 Kilo an Zoll - und Bc-
schaugebühren , geschlachtet 276 Kilo wie-
gend , kostet . 82,50 Mk .

Also Steigerung über 900 Prozent ! !

Badische Politik .
Ei » echtes Jesuitenstückchen

Haben die „ christlichen " Vertreter in der Generalver¬
sammlung der Betriebskranken- und Arbeiterpciisions
kaffe der Bad. CtaatsbaHnen sich geleistet. Die „Christ
lichen" haben in dieser Generalversammlung zurzeit die
Mehrheit . Diese Gelegenheit benützten sie in der vor
einigen Tagen staltgefnndenen außerordentlichen Gene
ralversammlung , um einigen sozialdemokr. Landtags -
abgeordnctcn eins auszuwischen. Unsere Genossen Dr .

! Frank , Kramer » Pfeiffle und Kräuter sind' im Landtag bekanntlich für die freie Aerztewahl in der
Eiseubahnbetriebskrankenkaffe emgetreten . Sie haben
ihren Standpunkt mit trefflichen, Material begründet.
Nun kommen die „christlichen " Zentruinszöglinge und
beantragen gegen unsere Genossen ein MißtrauenS -
votuni. Aber noch mehr ; sie behaupteten , unsere Genoß
sen hätten das Selbstverwaltungsrccht der Betriebskran¬
kenkasse angegriffen . Das ist eine faustdicke Un¬
wahrheit . Wenn das Zentrum in Bezug auf das
SclbstvcnimltuiigSrccht der Krankenkassen so zuverlässig
tväre, wie die Sozialdemokratie , dann brauchte eS den
Arbeitern wahrlich nicht bange zu sein . Der Beschluß
der „Christlichen " in der Generalversammlung der
Ciscnbahn-Betricbskrankenkasse hat einen , allerdings mit
jesuitischen Kniffen verdeckten politischen Charak¬
ter. Reben unfern Genossen hat sich nämlich auch der
Zentrumsabgcordnete B e l z c r für die freie Acrztc-
wahl ausgesprochen . Warum hat man nicht auch den
Bbg . Beizer mit Namen in der Mißtrauensresolution
aufgcführt ? Run . einfach deshalb nicht , weil das den
ZentrumSzöglingcn nicht in den Kram gepaßt hat . Es
galt , der sozialdemokratischen Vertretung eins
auszuwischen und wenn das nicht anders geht, als indem
man die Wahrheit auf den Kopf stellt und Tatsachen
verschtoeigt , so scheuen die „Christlichen" vor solchen
Mittelchen niemals zurück .

Die freie Aerztewahl liegt vor allem im Interesse
der Arbeiter . Deshalb sind die sozialdemokratischen
Abgeordneten dafür eingetreten . Die „Christlichen" zei¬
gen auch in diesem Falle wieder , daß sie zu nichts
weniger geeignet sind, als zu einer energischen Vertre¬
tung der Arbeiterinteressen.

Das Zentrum bei der Arbeit .
Man schreibt unS auS Singen a. H . : Mit großeni

Tamtam !var auf letzten Sonntag eine ZcntrumLver -
satnmlung hierher einberufen. „ Wacker kommt " ,
da? war das Schlagwort, mit dem nian den ganzen See¬
kreis und die angrenzende Baar mobil gemacht hatte .
In hellen Scharen waren die gläubigen Schäflein un¬
ter Führung ihrer Gei st lichen hier eingetrof¬
fen . Die stark besuchte Versammlung eröffnete Post-
assistent K ö n i g , der in der Eröffnungsrede wieder ein¬
mal sein Steckenpferd ritt und die Sozialdemokratie
endgiltig totgeredet hat . Als zweiter Redner trat dann
Rechtsanlvalt Friedmann au» Offenburg auf , der
hauptsächlich die letzten Landtagswahlen behandelte, wo¬
bei natürlich da» Stichwahlabkommen recht schlecht weg¬
kam . Man konnte es dem Redner deutlich anmerken,
wie weh cs dem Zentrum heute noch tut , daß es damals
in den Stichwahlen so gründlich durchgefallen ist. Nach
diesem Herrn kam der Hanptheld des Tages , der „Zäh¬
ringer Löwe " zum Wort , um in einer 2y2ftünbigen Rede
seine Zuhörer über „ Wackerpolitik und Wackersystem "

zu unterhalten . Dabei setzte es Hieb auf Hieb auf die
armen Liberalen , aber auch die Regierung bekam ihr
Teil ab. Neues wurde zwar wenig vorgebracht, es
war im großen und ganzen das alte Lied von den „ ver¬
folgten Katboliken" und von der „gefährdeten Religion " .
Mit dröhnender Stimme verkündete der „Gewaltige " ,
die Neuerung habe dem katholischen Klerus überhaupt
nichts zu befehlen, der katbolische Klerus regiere sich
selbst . Derartigen KraftanSdrücken folgte jedesmal ein
minutenlanger Beifallssturm , dabei wurde mit den Fü¬
ßen gestrampelt, daß man den Einsturz des Saales be¬
fürchten konnte . So wenig parlamentarische Erziehung
zeigte die zentrümliche Zuhörerschaft, daß Wacker Ver¬
anlassung nehmen mußte , die Art der Beifallskundge¬
bung zu tadeln.

Aus dem Zentrumslager .
Man schreibt uns aus Waldshut : Unser Bürger¬

meister erklärte in der letzten BürgerauSschußfitzung auf
die Anfrage eines Mitgliedes , wie der Vertrag mit dem
jetzigen Pächter des KornhaussaaleS zustande gekommen
fei , die hiesigen Wirte feien befragt worden, keiner der-
ferlben habe auf die Pacht reflektiert. So sei der alte
Vertrag auf den neuen Pächter übergegangen. Nun
stellt sich aber heraus , daß zahlreiche Wirte überhaupt
nicht befragt wurden . Man darf neugierig sein, wie sich
der Bürgcrausschuß zu der den Tatsachen und der
Wahrheit nicht entsprechenden Erklärung des Bürger¬
meisters stellen wird. —

Wie die Zeitungen berichten, ist gegen den Bürger¬
meister eine Untersuchung wegen Meineid und gegen
den Stadtrat R. Philipp , Verleger de» Zentrums ,
b l a t t e S , eine Untersuchung wegen fahrläffigen
Falschcides im Gange . Wir sind gespannt, ob daS hiesige
Zentrumsblatt seinen Lesern diese Mitteilung auch un¬
terbreitet . Wenn über politisch Andersdenkende etwas
mitznteilen ist, vergißt dies daS ZentrumSblättchen nie.

Ei « vernichtendes Urteil
fällt die katholische Zeitschrift Da» 20 . Jahrhundert über
die politische Wühlarbeit der Zentrumsagitatoren im
Priesterrock. Rach der Darstellung des „20. Jahrhun¬
derts " ist die Geistlichkeit bei den Wahlen im Elsaß
„ von der Kanzel und auf dem Friedhof im geheimen und
offenen, von HauS zu Haus , mit großer Leidenschaftlich¬
keit " für den ZentrnmSkandidaten eingetreten » sie hat
dadurch „ den politischen Zwiespalt unter den Wählern
auch zu einem religiösen gestaltet". Das Miß¬
fallen unter Katholiken an einer solchen katholischen
Wahltaktik sei um so größer, als die von der Geistlich¬
keit maßlos bekämpften Kandidaten hochachtbare Männer
und überzengungstreu « Katholiken waren , ein Zeichen ,
daß nicht um religiöse Güter von jener Seite
gekämpft wurde, sondern um rein parteipolitische. Ein
Leser schreibt dem „20. Jahrhundert " dazu : „ An der
Spitze solcher Wahlbewegung stehen dann jene, welche
berufen sind , den F r i ed e n , den Christus gelehrt hat ,
zu predigen und die Gegensätze auszugleichcn, welche
unter ihrer Ctemeinde herrschen . Und statt dessen wer¬
den diese Gegensätze erweitert , wird Ver¬
wirrung unter die noch treuen Katholiken getragen und
so dem loahren Katholizismus mehr geschadet als ge¬
nützt .

"
Wie im Elsaß, so war eS auch in Baden. Man

braucht nur einen Blick in die von den Zentrumsgeist -
licken redigierten oder inspirierten ultramontauen Win .
kelblätichen zu werfen, uni sich davon zu überzeugen , auf
welch geistig tiefem , demagogischen Niveau gerade von
den Agitatoren im Pricstcrkkcid die politisch « Agitation
betrieben ivird. Wenn der Bad . Beobachter sich darauf
stützt , daß nur gegen drei Geistliche gerichtlich vor.
gegangen wurde, so ist damit gegen den standalösen
Mißbrauch der geistlichen Anitsgewalt natürlich noch gar
nicht ? bewiesen . In welcher Weise die politisch « Moral
[vei diesem demagogischen Kampf zu Schaden kommt und
welches abscheuliche Zerrbild die Religion der Zentrums -
christen darstellt, das haben die Gerichtsverhandlungen
in« Fall G a i s e r t und daS was bannt zusammenhängt
zur Genüge gezeigt . Nicht religiöse Motive sind eS , die
in den Kreisen des katholischen Volksteils die Gärung
hervorgcrufen haben, sondern der von den Klerikern auf »
gepeitschte Fanatismus . Niemand zerrt die Reli¬
gion mehr herunter und niemand schädigt sie mehr , als
der IlltramontaniSmus . Ein wirklich religiöses Gemüt '
mutz sich durch das demagogische Treiben der Nltramon -
tancn angcekelt fühlen. Nun , die Reaktion auf die ultra¬
montane Demagogie bleibt nicht auS. Frankreich ist den
anderen Stationen mit mutigem Beispiel vorangegangen.
Auch in Deutschland wird der Klerikalismus noch
vernichtet werden. Die Welt schreitet vorwärts und
Rom wird die Entwicklung nicht mehr aufhalten .

Als nationalliberaler Kandidat
soll für die Reichstagsnachwahl im 11. bad . Wahlkreis
M a n n h e i m -S chwetzingen Recktsanwalt König
in Mannheim , Vorsitzender der nationalliberalen Stadt ,
verordnetenfraktion , in Aussicht genommen sein.

rö . Jahrgang .
TirrglB fB

Deutsche Politik .
Wie die Agrarier schwindeln.

Bei der Fleischnoidebatle im Reichstag sagie der
Abg . Ga mp ( Reichspartei) u . a. :

Kein anderer Stand in Deutschland Hat sich in sei¬
nem Einkommen so verbessert , wie die Arbeiter .
Manche Arbeiter verdienen mehr als ein p r e >r-
ßischer Amtsrichter , ( Widerspruch bei de»
Sozialdemokraten . ) Die Schweinemast ist da«
unrentabelste Geschäft meines Betriebes ;
trotzdem gebe ich diesen Zweig nicht auf aus An -
standSgefühl . (Heiterkeit. ) Der Großgrundbesitz
muß Opfer bringen.

ES gehört ein ganz ungewöhnlicher Matz von Frech-
heit dazu , solche Behauptungen aufzustellen. Es hieß«
Eulen nach Athen tragen , die hier zitierten Acuße-
rungen , soweit sie die soziale Lage der Arbeiter betref¬
fen, widerlegen zu »vollen . WaS die angebliche llnren -
tabilität der Schweinemast betrifft , so genügt eS , dar¬
auf hinzuweisen, daß die städtische Schlachthausverwal¬
tung in Karlsruhe bei der Aufzucht von 72 Schweinen
einen Reingewinn von 1800 Mark erzielte. Herr
Gamp züchtet zweifellos unter vorteilhafteren Beding¬
ungen , als die Stadt Karlsruhe , sein Gewinn ist als»
noch gr ö h e r . Aber die Agrarier sind unersättlich .
Ihre Unverschämtheit kennt nachgerade keine Grenzen
mehr.

Zum Fall Peters .
Die Regierung hat sich, wie daS B . T . hört» nach

anfänglichem Zaudern nunmehr doch entschlossen, die
Akten über den Fall PeterS zu veröffentlichen. Di«
Denkschrift soll dem Abschluß nahe sein und ihre Ver¬
öffentlichung binnen kurzem bevorstehcn , wenn nicht etwa
noch im letzten Augenblick von der Gegenseite eine wirk¬
same Kontermine gelegt werde . — Was dann beweisen
werde, daß die Regierung die Gegenseite zu scheuen ,
d . h. von deren Indiskretion zu befürchten hätte .

g . Wie die Zentrumsvfaffen das Volk „bilden ",
dafür kann man jetzt in Bayern massenhaft Belege sam-
mein . In den ländlichen Gegenden der Oberpfalz und
de« nördlichen Franken? entfaltet zurzeit die Sozial¬
demokratie eine eifrige agitatoristbe Tätigkeit, wobei
sie immer weiter in die bisher unzugänglich gewesenen
Zentrumsdomänen vordringt. Die Partei für Wahrheit ,
Freiheit und Recht ist , natürlich nicht sonderlich davon
erbaut , und die Zentrumsgeistlichen arbeiten mit allen
Mitteln , um unS am Vordringen zu verhindern. Vo«
der Kanzel und im Beichtstuhl wird vor der roten Gefahr
gewarnt , die Saalbesiher werden durch die Drobung mit
dem „jüngsten Gericht" und dergleichen zu veranlasse«
gesucht , ihre Säle zu verweigern und bereit« gegeben »
Zusagen zu brecken . Wo das nicht möglich ist, bemüht
man sich, die Versammlungen zu sprengen oder wenig¬
stens nach Möglichkeit zu stören . Ein herrliches Bild
von dem kulturfördernden Einfluß der katholischen
Geistlichkeit bekam man in einer Versammlung zu
Hohenberg in Oberfrankcn, wo der Genosse Rau au»
Hof über den HeimarbeiterschutzgesrhEntwurf spreche«
sollte . Der Herr Kuratus dirigierte seine Garde in da«
Lokal , ließ sie den Saal besetzen und daS Bureau an sich
reißen . Erst wollte man den Genossen Rau reden lassen,
als ihm aber einer der Beisitzer auS dem Bureau der
Versammlung zu sehr unter der Nase herumfuchtelte und
er sich dies verbat , erklärte der christliche Held : „An
Dreck hältst du . aber ka Red .

" Die anwesenden Heim»
arbeiter wurden über diese? Treiben unwillig, worauf
der Pfarrer vorschlug , zu singen . Die bereit gehaltenen
Liederbücher wurden aus der Tasche gezogen , und bald
eröffnete daS schöne Lied : „ Schenkt mcr a mol a
Bayrisch' ei "

, da» „christliche" Konzert. Ein Lied folgte
auf daS andere , «in» immer schöner als das vorige. DaS
prächtigste war aber der Wechselgesang : „Was braucht
man auf dem Bauerndorf "

, von dem die erste Strophe
hier folgen möge . Einer der Bauernburschen singt vor :
„Was braucht mer auf an Bauerndorf ? " Darauf läßt
sich der Pfarrer vernehmen:

„An Pfarrer , der schö' singt ,
A Glock 'n , die schö' klingt.
An Meßner , der schö' läut 'n kah.
An Pfleger , oer a braver Mah .

"

Darauf die Gemeinde im Chorus:

„DöS braucht mer auf an Bauerndorf ,
Do» braucht mer auf an Dorf !"

Jedeömal , wenn der Chor sein : „DöS braucht rner
auf an Dorf " gesungen hat, schreit der Pfarrer : „Aber
ka Gewerkschaft ." Die Versammlung war natürlich
unmöglich gemacht . Auf diese Heldentat ist die Zen»
trumSprcsse sehr stolz. Im Bambergcr Tagblatt wurde
darüber berichtet: „Der .Wirt ' hatte seine Rechnung
ohne seine Gäste gemacht , er fand nur wenig heildurstige
Seelen , desto mehr bierdurstigc, die sich ihre Gemütlich¬
keit nicht durch da» Entwickeln unausführbarer Pläne
stören lassen wollten.

" — Diese „Kulturarbeit " der
Zentrumspfaffen ist wirklich bewundernswert.

Ausland.
. Dänemark.

Staats , und Gcmeindezu schuß zur
Arbeitslosenunterstützung . DaS Folketing
hat am Samstag die erste Beratung de ? von der Regio»
rung vorgelegten Entwurfs über Staatszuschuß zu den
Arbeitslosinkassen der Gewerkschaften und anderer Ver¬
einigungen von Lohnarbeitern beendet . Der Entw »rf
selöst ist gleichlautend mit dem im März d . I . von der
Mehrheit der Alters - und Jnvaliditätskommission vor¬
gelegten . Das Maximum deS StaatszuschuffeS wird auf
jährlich 250 000 Kronen festgesetzt. Den Arbeitslosen»
lassen soll ein Drittel dessen, was die Versickerung kostet,
vom Staat ersetzt werden. Außerdem können die Kam»
munen ein Seckstel zusckießen , sodaß in diesem Falle die
Hälfte der Kosten ans öffentlicken Mitteln fließt . Kas .
sen , die die Zuscküsse erlangen wollen, dürfen die täg¬
liche Unterstützung nicht höher als auf zwei Drittel d«>



«Lgemeinen Arbeitslöhne - sehen , doch auch nicht niedri»
Ger als auf 60 Oere und nicht höher als auf zwei Kro-
»en . — Der Gesetzentwurf hat im übrigen noch mancher¬
lei Mängel , auf die Genosse Martin Olsen, der Vor-
flyendc der dänischen Gewerkschaften , in einer großen
And von der ihm vor allen eigenen Sachkenntnis zeugen¬
den Rede hinwies . Der Entwurf ist einem parlamen¬
tarischen Ausschuß überwiesen worden.

Südafrika .
Eine neue Verfassung soll für Transvaal

tu Aussicht genommen sein . Der vorläufige Entwurf
soll folgende Paragraphen enthalten :

1 . Der Oberkommissar hat die Befugnis , da » neue
Parlament sofort nach Beendigung der Wahlen ein-
ßuberufen.

2. Engländer wie Buren erhalten vollstes Bürger¬
recht nach sechsmonatlichem Aufenthalt im Lande.

8 . Die Wahlkreise werden eingcteilt nach der Zahl
der Stimmberechtigten Und nicht nach der Zahl
der Bevölkerung.

4. Alle Männer sind stimmberechtigt, grauen
And es nicht , Offiziere und Soldaten wählen auch nicht .

6. Für 69 Abgeordnete sind je 200 Pfd . St . pro Jahr
Diäten und andere Vergünstigungen vorgesehen.

6. Die einzelnen Wahlkreise wählen je einen Ab¬
geordneten.

7. 83 Sitze fallen auf den R a n d , 6 auf Pretoria
und 30 auf den Rest deS Landes.

8. Alle bestehenden WahlkreiS-Grenzen werden
respektiert.

9. Die Abgeordneten dürfen sowohl holländisch
wie englisch sprechen.

10. Die zweite Kammer enthält 16 ernannte
Mitglieder .

11 . Eingeborene sind nicht stimmberechtigt.
12. Auf Swaziland findet diese Verfassung vor¬

läufig keine Anwendung.

Deutscher Reichstag .
(140. Sitzung.)

* Berlin , 13. Dezember 1906.
Präsident Graf Vallcftrem eröffnet die Sitzung um

1 Nhr 20 Minuten .
Am Bundesratstisch befinden sich Reichskanzler Fürst

B ü l o w , die Staatssekretäre Dr . Graf v. P o s a -
dowrkh , v. Tschirschky , Frhr . v. Stengel ,
^ olonialdirekior Dernburg und Kriegsminister
Js. Einem .

Zur Beratung steht der Nachtragsetat für Südwest
«frika.

Berichterstatter Dr . Spahn (Zentr .) : Die geforderte
Summe von 29 220 000 Mk. stellt sich als Pauschalsumme
dar , die sowohl die Kosten für den Unterhalt der Truppen
als auch für ihre Heimbeförderung enthält . In der
Kommissionsberatung beantragte das Zentrum eine Ver
Minderung der Schutztruppe auf 2600 Mann , stieß aber
damit auf den Widerstand der Regierung und deS Gene
ralstabcs , sodaß die Kominission dem Hause die Ent
scheidung anheim stellen müsse.

Reichskanzler Fürst Bülow : Die Kommission ist zu
einem positiven Ergebnis nicht gelangt und der Vorschlag,
unS schon jetzt für das Etatsjahr 1907 auf eine bestimmte
Truppenzahl festzulegen, ist unannehmbar . (Bet
fall rechts) , weil dadurch die Durchführung der milt
tärischen Aktion verhindert werden würde. Die Folgen
würden nicht nur in dem Verlust des Südens des Schutz
gebieteö bestehen , es würden auch die Mitte und der
Norden gefährdet. (Zustimmung rechts .)

Lbg. Ledeüsur ( Soz . ) : Das Verhalten des Herrn
Roeren ist gegenüber den, Verhalten deS Herrn Arendt
im Falle PeterS noch sehr korrekt , denn Herr Arendt
suchte mit seinen Freunden einen der gefährlichsten Ver¬
brecher der Kolonialgeschichte wieder zu Ehren zu bringen .
Notwendig ist eS, daß die Akten im Falle PeterS dem
Reichstag zugänglich gemacht werden. In Südwestafrika
steht es immer noch sehr traurig aus und das Verspre¬
chen der Rücksendung der Truppen ist so schlecht eingelöst
worden wie nur möglich. Jetzt muß der Reichstag sich
nicht mehr mit Versprechungen begnügen, sondern mutz
energisch fordern , denn sonst ist eS eine Kapi¬
tulation vor den hohen Militärs . Wenn
die Truppenzurückbeförderung so fortgeht , so werden wir
im Jahre 1909 immer noch mit 6000 Mann im Schutz¬
gebiet zu rechnen haben. Der Krieg, der in Südwest-
afrika geführt worden ist, ist eine unwürdige Nie -
dermetzelung der Eing eborenen . Zu einer
solchen Kricgsführung können wir unsere Zustimmung
nicht geben und deswegen lehnen wir die ganze
Regierungsvorlage ab . (Beifall bei den So -
zialdemokraten .)

Abg . v. Richthofen ( kons. ) : Wir werden niemals eine
parlamentarische Nebenregierung dulden und wünschen

eine Herabsetzung der Truppen , soweit e» sich mit der
Kriegführung vereinbaren läßt .

Kolonialdirektor Dernburg : Die geforderten Mittel
sind dazu nötig, um die Truppen bis zum 31. März zu
verpflegen. Die verbündeten Regierungen können sich
nicht jetzt schon auf eine bestimmte Truppenzahl festlegcn
lassen , die zurückzubc fördern wäre ; sie sind aber bereit,
in daS vorliegende Gesetz eine Bestimmung aufzunehmcn ,
entsprechenddem freisinnigen Antrag , nach welchem außer
den üblichen Rücktronsporten weitere 4000 Mann zurück¬
befördert werden sollen , aber unter Vorbehalt , daß die
Kommandogewalt uneingeschränkt bleibt. Die Regie¬
rungsvorlage muß aber in vollemU m fangeauf¬
recht erhalten bleiben.

Abg . Schmidt-Elberfeld ( sr.Vp .) erklärt namens seiner
Freunde , daß sie bereit seien , die Forderung der Regie-
rung zu bewilligen, unter der Voraussetzung,, daß die
Truppen , soweit angängig , zurückgezogen würden.

Abg . Roere» (Zentr . ) gibt eine zusammenhängende
Darstellung seiner Verhandlungen mit dem Kolonialamt .

Kolonialdirektor Dernburg erklärt , daß die gegen
Kersting und Schmidt erhobenen Beschuldigungen durch¬
aus unbegründet seien . Der Bezirksamtmann Dieh sei
ein treuer Beamter , der im Dienst für Kaiser und Reich
in Togo den Tod fand. Der Redner erklärt , er sei gegen
Roeren vorgegangen, weil er versucht habe, in sein«
Amtsführung einzugreifen.

Abg . Dr . Arendt (Rp. ) spricht sich für die Regierungs¬
vorlage und für den freisinnigen Antrag aus .

Abg . Dr . Paasch« (natl .) dankt dem Reichskanzler
und dem Kolonialdirektor für ihr mannhaftes Auftreten
gegen jede Nebcnregierung und spricht sich für den frei¬
sinnigen und gegen den Zentrumsantrag aus .

Abg . Spahn ( Zentr . ) erklärt , wir werden versuchen ,
die Truppenzahl durch den Bau einer Eisenbahn zu ver¬
mindern . Weshalb müßten am 1 . April noch so viel
Truppen dort bleiben? 8000 Mann gegen 300 Hotten,
totten . Wir halten an unserer Ansicht fest, die wir
uns gebildet haben, bleiben wir in der Minderheit , dann
gut , dann ist nichts daran zu niachen .

Abg . Zimmermann ( w . Vg .) erklärt , seine Freunde
würden dem Antrag Ablaß zustimmen.

Abg . Semler ( natl .) wendet sich gegen die Spahnschen
Ausführungen .

Reichskanzler Fürst Bülow : Ich halte mich ver¬
pflichtet, Sie nochmals in letzter Stunde aufmerksam zu
machen , welche schwere Verantwortung Sie mit ihren
Beschlüssen auf sich nehmen. Es handelt sich hier nicht
nur darum , ob für die Kolonien etwas mehr oder weniger
Millionen bewilligt werden sollen . ES handelt sich hier
um unser Ansehen in der Welt . ( Große Unruhe im
Zentrum und bei den Sozialdemokraten .) Jawohl ,
darum , ob Sie unsere Waffenehre, unsere Stellung in
der Welt , unser Ansehen , unsere nationale Stellung ge-
fährden wollen, um einer verhältnismäßig ganz gering¬
fügigen Summe willen, am Ende eines Feldzuges , der
uns schon Hunderte von Millionen gekostet hat . Wollen
Sie die Früchte jahrelanger Arbeit gefährden, wollen
Sie . daß die bisher gebrachten Opfer umsonst gebracht
sind ? Die Regierung kann sich durch kein Parlament
und keine Partei vorschreiben lassen , wie viel Truppen
sie zur Kriegsführung braucht. Wohin soll es führen,
wenn sich bei uns die Gewohnheit einbürgern sollte , mili-
tärische Maßnahmen , von denen unter Umständen die
Zukunft deS Landes abhängt , abhängig zu machen von
FraktionSbcschlüsscn? Draußen stehen unsere Soldaten ,
sie sind im Begriff , den letzten Widerstand niederzukäm¬
pfen. Sollen sie dort zurückweichen , nur weil die Re¬
gierung aus parlamentarischen Rücksichten ihren Helden¬
mut vor dem Feinde im Stiche läßt ? Wenn Sie wollen ,
haben Sic die Krise. ( Große Bewegung. ) Glauben
Eie , daß ein Zurückgehcn unserer Truppen ohne Rück¬
wirkung im Ausland « bleiben würde ? Welchen Eindruck
soll es machen , wenn die Regierung in einer solchen Lage
nachgibt, und nicht die Kraft findet, ihre nationale Pflicht
zu erfüllen ? Wir werden unsere Pflicht tun im Ver¬
trauen auf daS deutsche Volk.

Unter großer Unruhe beginnt die Abstimmung über
die vorliegenden Anträge , die namentlich ist . Zunächst
gelangt der Antrag Ablaß zur Abstimmung. Sie ergibt
Ablehnung deL Antrages mit 176 gegen 171 Stimmen .
Sodann wird abgestimmt über die Forderung der Re¬
gierungsvorlage . Während dessen erscheint der Reichs¬
kanzler wieder auf seinem Platze. Die Abstimmung er¬
gibt Ablehnung der Vorlage mit 178 gegen 168 Stimmen
bei einer Stimmenthaltung . (Bewegung.)

Sofort erhebt sich der Reichskanzler Fürst Bülow:
Ich habe dem Reichstage eine kaiserliche Verordnung mit-
zuteilcn . Das ganze Haus erhebt sich, einschließlich der
Tribünen . ( Von den Tribünen erschallt anhaltendes
Händeklatschen und Bravorufe .) Fürst Bülow hebt von
neuem an und verliest die kaiserliche Verordnung , zufolge
der auf Grund des Artikel 24 der Reichsverfaffung der
Reichstag hierdurch aufgelöst sei. (Erneutes stürmisches

Bravo.) Fürst Bülow (fortfahrend ) : Auf Grund der
kaiserlichen Verordnung erkläre ich namens der verbün-
deten Regierungen auf Befehl S . Majestät die Sitzung
de» Reichstages für geschloffen.

Präsident Graf Ballcstrem : Wir aber , mein« Herren,
trennen uns wie nnmer mit einem Hoch auf S . Majestät
den Kaiser. Das Haus stimmt dreimal lebhaft in das
Hoch ein, worauf die Abgeordneten in Erregung aus -
einandergehen.

Schluß 6 '/, Uhr.

Huq der Partei .
Zur Reichstagsauflösung .

Die zwei Wahlkreise, welche die Sozialdemokratie
im Verbreitungsbezirk deS Volksfreund zu behaupten
hat. sind : Pforzheim und Karlsruhe .
DaS Ergebnis war im Jahre 1903 folgendes :

Pforzheim (9. Wahlkreis).
Hauptwahl :

koz . Rat .-Ltb. Zentr . Bauernb . De« .
18231 8167 6801 1816 667

Stichwahl :
Soz . Nat .-Lib.

14 790 12 861
Gewählt wurde Gen. Eichhorn .
Karlsruhe - Bruchsal (10. Wahlkreis).

Hauptwahl :
Soz . Rat .-Lib. Zentr . Kons . Kreis. Dem.

11429 7700 7473 2261 182» 1247
Stichwahl :

Soz . Nat .-Lib.
16 063 14 412

Gewählt wurde Een . Geck.

EeiverWastliiht ArbeitttdemM ;.
Rastatt , 12. Dez. Am 9 . Dezember hielten die Christ¬

lichen eine Versammlung hier ab , in der ein Herr aus
Baden referierte über das Thema : Warum sollen wir
uns organisieren ? Begreiflicherweise waren auch wir
sozialdemokratische Arbeiter gespannt, wie sich der Re¬
ferent seiner Aufgabe entledigt . Von einem Zettel her¬
unterlesend, begann derselbe damit , daß die Arbeiter
einig sein müßten , b «sonders im Hinblick auf die er¬
starkenden Unternchmerorganisationen , er vergaß aber
zu sagen, daß die Christlichen eS sind , welche di« Arbeiter
hintereinander Hetzen und die Uneinigkeit unter die Ar¬
beiter tragen . Gleich nach der Ermahnung zur Einig¬
keit zeigte er den wahren Charakter des christlichen Agi¬
tators und hielt eine Hetzrede gegen die freien Gewerk -
sckaftler , die in Stärke von 16 Mann anwesend waren,
während die Christlichen samt Referenten 7 Mann zähl¬
ten. Und daraus machten nun die Rastatter Christlichen
eine zahlreich besuchte Versammlung , die um halb 10 Uhr
begann, weil die Christlichen zuerst durch Patrouillen
geholt werden mußten . Unter anderem führte der Red¬
ner aus , die christlichen Gewerkschaften seien gegründet
worden, weil man die christlichen Arbeiter in den freien
Verbänden verstoßen hätte ; man solle sie hinlaffen, wo sie
hingehören. Weiter jammerte er über den . Terrorismus
der Genoffen", die die Christlichen umS Brot bringen,
wenn dieselben ihre Gesinnung vertreten . Von den Ge¬
meinheiten, die sie unter dem Deckmantel deS Christen¬
tums verüben, sagt er aber nichts. In Mannheim sei
seitens der . Roten" Fürchterliches vorgekommen unter
Mitwirkung des Genoffen Süßkind . Der Referent
verschwieg aber die schofle HaitdlungSweise deS christl.
Streikbrecherlieferanten und Arbeiterverräter » T r e m -
m e l. Er schloß seine Vorlesung damit , daß die in Rastatt
schon lange bestehende Organisation noch nicht» getan
hätte und sich erst jetzt rühre , seit die Christlichen ihren
Einzug hielten in Rastatt . Nack seiner Rede schloß der
Referent sofort die Versammlung , ohne den Gegnern,
die zahlreich und sogar aus den Reihen des katholischen
Gesellenvereins da waren , die Gelegenheit zu geben ,
seine Unwahrheiten zu widerlegen.

Die freien Gewerkschaften Rastatts werden aber ihre
mit großem Erfolg auch in den Reihen der christlichen
Arbeiter ausgcübte Aufklärungsarbeit fortsetzen zum
Wohl der gesamten Arbeiterbewegung. Der deutsche
Holzarbeiterverband hat in Rastatt in den letzten zwölf
Wochen eine Zunahme von 110 Mitgliedern , die arideren
Verbände haben ebenfall« eine große Steigerung er»
halten.

Eine großartige Blanrage hat sich ein erzreokk-- ,Fabrikant in Augsburg zugezogen .
“? !

Papierfabrik ( Haindl ) wurde vor einiger iw ”
eiserne Schraube in eine Maschine geworfen, idm

*
Folge hatte , daß die wertvolle Maschine ruiniert ^ '
trieb gestört und ein enormer Schaden verursacht 1
Natürlich mußte dieses Bubenstück ein o rga njt e r Arbeiter getan haben, weil — so dachte der
kcmt — die organisierten Arbeiter seiner Fabrik

' "

Grund hatten , gegen den brutalen Unternehmer tsL ^
sein . Mehrere organisierte Arbeiter wurden oft '
Tat dringend verdächtig entlassen und rtm
säumte nicht, dieses Verbrechen der organisierten

"
ter in die Welt hinauszuposaunen und er als
mittel für die neugcgründcte Gelbe Garde r>

—'
brik zu benützen.

et '•
Nun kam durch einen Zufall an den Tag , daß der

Heber dieses Bubenstückes kein organisierter S
^

war , sondern ein Mitglied der von dem Unternehme
Leben gerufenen gelben Gewerkschaft , also ein
Unternehmer als . gutgesinnt " und „b r av" „
kannter Arbeiter , der jederzeit bereit ist, or „ Q
sierte Arbeiter zu verraten !

'
Und warum hat der Streikbrecher die Schraube -

die Maschine geworfen , warum hat er das Werk
™

Stillstand gebracht? Er sagte : „Weil ich keine Hi-stunden machen wollte." — Sich den gewerkschaftlich
ganisierten Arbeitern anzuschliehen und lauf Grund

'

Einigkeit die mörderische Ueberzeitarbeit zu verwe
'

war der Bube zu feig und seine Feigheit und „ich.
Gesinnung , die den Streikbrechern eigen ist, trieb ihn .
dem Verbrechen, das ehrlichen Arbeitern zur Last

'
wurde.

k . WaldShut » 13 . Dez. DaS Gewerkschaftskartell
veranstaltet am Sonntag , den ' 6. Dezember, nachmittags
2 Uhr, in den oberen Lokalitäten des wilden Mann
eine Protestnrrfammlung gegen den Gesetzentwurf betr
die gewerblichen Berufsvereine . Die organisierte Ar¬
beiterschaft wird zu die er Versaminlung ringeladrn ; auch
wird um energische Agitation ersucht.

Badifche Chronik *
Pforzheim .

13. Dezember
— Zu unserer Notiz in der MontagSnummer un

Blattes über : Ringbildungen in der Bijouieriebv
wird uns von anderer Seite mitgcteilt , daß das i
des Fabrikanten Büxenstein bei den beteiligten ASeitö
nicht das geringste Bedauern erweckt. Ja , die Ar
begrüßten eS sogar, daß einer gewissen Konkurrenz .
Herr Büxenstein auf dem Bijouterie - und Ketten»
nur deswegen ausüben konnte , weil er sich nicht a„ ■
Abmachungen vom 20. August d. I . hielt und weder I
vereinbarten Lohnzulagcn noch den Aufschlag für
stunden zahlte , ein Ende bereitet wurde. Dcswegc « I
man also vom Standpunkt der organisierten Arbeiter !
Verhalten derjenigen Unternehmer , die die Abmachu
vom 20 . August innehalten und ihren Arbeitern
sprechend diesen Vereinbarungen höhere Löhne zoh
müssen , nicht besoirders übelnehmen, wenn sie sich fsc|
eine Konkurrenz wehren , die nicht nur ihnen schädli
sondern durch die auch die Löhne und die Arb
hältmsse der Arbeiter geschädigt werden '

— Eine Bürgerausschußsitzung
Montag , 17. Dezember , nachmittags 4 Uhr flock.
Tagesordnung umfaßt folgende Punkte : 1 . Besä
von Dampfkochapparaten für das städtische Kraukenh
2. Einrichtung einer Stadtgärtncrei . 8. Pensionier
des GasdircktorS Erpf . 4 . Aufnahme deS Tiefbau
nikcrs Joseph Weimer in das städtische Beamte»»«
6. Geländcvcräutzerung an der Neßlerstraszc . 6.
stellung der Maximilian - , Ncßler - und Osterfeidur
7. Geländeerwerb in der Theater - und Gymnasiumstuchl,̂
8. Ausbau des Elektrizitätswerks .

Lerne fprecbenl
Eine bedeutsame pädagogische Neuerung wird , wie

die BreiSg. Ztg . mitteilt , in Freiburg nächstens eingc-
führt werden. Und eS ist anzunehmen , daß man in an»
dtren Städten die Frage nach der Nachahmung des Frei¬
burger Vorbildes in Erwägung ziehen wird. ES handelt
sich darum , daß in allen Schulen, von der Volksschule
dis zur .Hochschule, die Technik des Sprechens

gelehrt bezw . geübt wird.
Darin vorgegangen ist die Freiburger Universität . Auf

Anregung des Senats hält der Opernsänger deS Stadt -
theaterS Herr Paul Jugel für Studierende aller Fakul¬
täten ein Kolleg . Technik des Sprechens" ab. Natürlich
Wird in diesem Kolleg nicht vorgetragen , sondern geübt.
Seminaristischer , nicht akroamatischer Unterrichtsbetrieb .
Das richtige , sparsame Atmen, das laute Reden ohne
Anstrengung , das lieben der Flankenmuskcln , die richtige
Zungen - und Mundstellung bei den Pokalen und Konso¬
nanten und die Abstellung der vielen falschen Gewohn-
deiten in allen diesen Punkten : das ist das wesentliche ,
was in dem Kolleg gelehrt wird. Der Lehrer, der Rich¬
ter , der Verteidiger , der Geistliche — sie alle müssen viel
und vor vielen Personen reden. Für alle, die sich einem
dieser Berufe widmen wollen, sind solche Uebungen also
dom größten praktischen Jntereffe .

Die Hochschule brauchte sich freilich um diesen Gegen¬
stand nicht zu kümmern, wenn schon die Volksschule ihn
gebührend berücksichtigte , d. h . wenn die Jugend dort von
ile 'n auf daS richtige Sprechen lernte . Das physiologisch
richtige Sprechen nämlich, nicht das orthoepisch richtige.
(Die Physiologie lehrt , die verschiedenen Laute an sich
richtig zu erzeugen ; die Orthoepie gibt an , ob in einem
lestivimten Worte dieser oder jener Laut zu sprechen ist,

V . ob wir „Tag " wie Tach oder wie Tak sprechen sol¬
len. ) Daran fehlt eS aber noch fast ganz. Die Entwick¬
lung hat nun in Freiburg den Verlauf genommen, daß
taS Vorangehen der Universität die Volksschule zur
Nacheiferung veranlaßt hat oder zu veranlaffen im Be-
( Ttff steht . Ter Stadtschulrat hat an alle Lehrer und
Lehrerinnen der städtischen Volksschulen die Frage ge¬
richtet, ob sie einen solchen Unterricht für Volksschullchrer
» iS zweckmäßig und nützlich erachteten . Natürlich soll die
Frucht des Unterrichts den Volksschülern zufallen . Diese
Frage ist beinahe einstimmig bejaht worden. Die weni-

genStimmcn , die sich abweichend oder gar nicht äußerten ,
waren tvohl meist diejenigen von Erteilern technischen
Unterrichts ( z. B. Handarbeitslehrerinnen ) , die kaum in
Betracht kommen . Es steht nunmehr eine Vorlage an die
Stadtverordneten , die die Einrichtung dieses Unterrichts
bewirken soll, unmittelbar bevor.

Mancher wird einwenden : Wozu ein Unterricht im
Sprechen ? Wir reden so und wollen so reden, wie
uns der Schnabel gewachsen ist ." Das tun nun
die meisten aber leider nicht ! Unser „Schnabel" , d . h.
unsere mannigfaltigen Sprachwerkzeuge funktionieren in
der Regel in unnatürlicher Weise. Ungefähr jedermann
wird aus seiner Erinnerung an die Schule und die
meisten Lehrer werden eS wohl aus ihrer Praxis bestä¬
tigen , daß die in der Schule geläufigste Vorschrift für daS
Sprechen gelautet hat und noch immer lautet : «Sprich
lautl " oder : „ Sprich lauterl " Nun beachte man , daß
dieses Gebot nichts Präzises und Bestimmtes über die
Lauterzeugungsweise enthält , sondern auf die Gehör¬
wirkung, den akustischen Effekt hinzielt , wie eS ja auch
dem Lehrer tatsächlich allein darauf ankommt, daß daS
sprechende Kind von ihm und von den anderen Kindern
verstanden wird . Gewiß, daS Kind soll laut , d. h. ver¬
nehmlich sprechen . ES fragt sich aber : auf welche Weise
soll der laute Klang der Stimme erreicht werden ? Der
Schüler wird zu diesem Zweck gewöhnlich mit größerer
Anstrengung sprechen ; laut sprechen gilt ihm als identisch
und ist tatsächlich identisch mit angestrengtem Sprechen.
So soll es aber keineswegs sein. Wir sollen ruhig aus¬
atmen . (Bekanntlich sprechen wir , von ganz wenigen
Fällen abgesehen, mit ausgeatmeter , nicht mit eingeat¬
meter Luft . ) Um das zu erreichen, ist das Ueben der
Flankenmuskeln (Bauchmuskeln) nötig . Dadurch wird
der große Rcfonanzraum geschaffen , der der Sprache den
lauten und vollen Klang gibt. Je früher diese Uebungen
angestellt werden, um so bester ist eS natürlich . Einge¬
wurzelte verkehrte Gewohnheiten werden nur mit großer
Mühe abgelegt, und gerade der Umstand erschwert den
Sprechuntcrricht für Erwachsene so sehr, daß hier nicht
wie beim meisten übrigen Unterricht etwas völlig neu
angceignet wird , sondern daß e» vor allem auf B e r »
lernen , auf Abgewöhnen von Falschem antommt .

In einem anderen Sinne sprechen wir allerdings so.
wie unS der Schnabel gewachsen ist. Nämlich in dem
Sinne , daß wir beim Gebrauch der Muttersprache die

Lauterzeugnisse unbewußt vornehmen. Unsere Auf-
mertsamkcit wendet sich ausschließlich der inhaltlichen
Seite der Rede, nicht der phonetischen zu. Daher kommt
die oft zu beobachtende Erscheinung, daß ein Deutscher
seine Muttersprache mit stark provinzieller Färbung , da¬
gegen eine fremde Sprache, etwa das Französische , ganz
ausgezeichnet rein spricht .

Wenn die Volksschule von jetzt an ihre Aufgabe auf
diesem Gebiete ganz löste, so könnte die Hochschule nach
etwa zehn Jahren auf Kurse in der Technik deS Spre¬
chens verzichten .

Jugendschriflen.
Auswahl wertvoller , billiger Jugend -

Lektüre .
HerouSgegebenvom Hamburger Jugendschriften-Susschuß .
Vollständige Verzeichnisse die auck teuere Bücher enthalten,
find durch jeden Lehrer zu erhallen , sowie in der Buch¬

handlung deS BolkSfreund.
(Die Bücher , die als ungeb. bezeichnet sind, eignen sich
nicht gut als Geschenke, dä sie keinen festen Umschlag haben.)

1 . u . 2 . Schuljahr <6 . u. 7 . Klaffe .)
1. Da » deutsche Bilderbuch , Verlag von

Scholz , Mainz, 6 Bände mit je großen färb. Bildern,
ü Mk. 1 .— . Tietz : Dornröschen Lefler u , Urban :
Marienkind. Münzer : Aschenvuttel . Schmidhammer:
Rotkäppchen . Kunz : Frau Holle .

2. Hey — Sveckter , Ausgewählte Fabeln . Verl,
von A. Janssen, Hamburg . Mk . 0,50. Kleine Gedichte
mit Bildern von O . Speckter .

3. Pletlch, Gute Freundschaft . Verlag von
Loewe . Mk. 0.90 . — Bilderbuch ohne Verse . Luch für
Kleinere geeignet.

4. Plelsch , Der alt « Bekannte . Allerlei
Schnickschnack , Wir ' S im Haufe gebt ,
Spring ins Feld , 4 Bilderbücher mit Berien
a Mk. 1,60. Verlag von Loewe , Stuttgart .

6. Richter , Ludwig Richter - Gabe . Verlag
von Dürr . Mk. 1, —. 16 Bilder . DaS Buch eignet sich
für jede» Alter, auch für Erwachsene .

6. Speckter , Brüderchen und Schwesterchen ,
Verlag von Jansien . Mk. I .—. Ein Märchen von
Grimm , mir 12 B ldern von Otlo Speckter .

7 . Wolgast . Schöne alte Kinderreime . Verlag
Jugendblätter , München . Mk. 0. 16 . Farbig illustriert
von Mauder. Mk. 0,«i0. — Eine ganz billig» Samm¬
lung, di« fich auch für die Hand der Mutter eignet.

Dinglingen , 13. Dez . Zu dem Lustmord, !
am 30. September an der 7j " hri ' «n The ese Schn
verübt wurde, läßt sich die Frkf . Ztg . melden , daß
Schlüssel , den man als einziges Ji ' di ium am fff
fand, zur Tür einer Mann chaflSstube des Bad. Jnftmt-8
Regts . 169 in Lahr paßt . Da zur kritischen Zeit 1
Reservisten entlassen wurden, so liegt die Annahme n#i
daß da? Verbrechen von einem rmlas ' enen Soldaten l
g angen wurde Die Untersuchung geht in dieser r"

tung weiter.
* Schopfheim » 13. Dez. Ein schwerer stet

von Alkoholvergiftung er -ignete sich vorgest
im Dorfe Bürchau. Drei Knaben hatten den T
firmandenunterrickit in Ncucnweg besucht ; auf demH
weg trafen sie den I jährigen Sohn des Polizestiei
Eichin , der in Nevenweg eme sil ' sche mit etwa '
Branntwein für leine Eltern geholt hatte. Unte «
tränten die vier zusammen etwa einen halben Liter l
der Flasche mittels StrokbalmS . Während die ‘

älteren Knaben beimke . ren konnten , blieb der jn
Eichin bewu tlos liegen und gab nach seiner Auffi
bald den Geist auf Eine GenchtSlommtssion stellte i
Todesursache Alkoholvergiftung seil

* Bom Bovensee , 13 . Dez . Drei Fischer >
Arbo» wurden aui dem See in ihrem Boote von e»
Sturme überrascht Schon d- m Tode nahe, wurde » I
von der bayr . Bark Rupprecht gerettet und ans

j gebracht .

2 . ul 3 . Sclmljabr ( ö . u . 5 . Klaffe ) .
8. Brüder Grimm , Märchen . ES gibt viele '

gaben mit verändertem ext und schlechten Bill
Daher empiebler w 'r folgende Ausgaben, wobei
bitte», auf den Verlag zu ackien .

a ) Grimm , Märchen lAuSwahl) Verlag v . Ja^
3 Bände a Mk . « ,40. Au " gewollt vom Hand«"
Jugendichriften - Ausschuk . Obne Bilder.

v > Grimm , Kinder - und H o u S m 8 r ch e n.
Meyers Volksbücher 3>ck. ■>.«

'•5 . Ohne Bilder.
ci Grimm , Fünfzig Marche n. Verlag

Reclam. Mk . 0,80. — Mit U Bildern von Lud.
d ) Grimm , Kinder - « u d Hausmärche » .

von Bertelsmann . Mk . 1 . und 1,50 . — Mit 13
Bildern von Meuerhcim.

c ) Grimm , M a i ch e r- Kerlochs Jugendb»
4 Bände ä Mk. 1,6a £ rbc ? Bändchen färb illum

9. Der getreue > ck a r t. Geschichten und
dichte mit farbigen Bildern . Verlag von Schaff?
Mk . 0,65.

10 Güll , Kinderheimat in Liedern ,
von Bertelsmann . Mk 0 .70 . Kleine Gedichte.

11 . Kreidolf, Die Wierenzwerge Ein i ^
mit farbigen Bildern . Verlag von Schaffstein . Mk ^

12 . Kreido' f , B > uine » märche n . Verlag
Schaffstein. Mk. l,Lö. - Fa ö Bilderbuch.

13. Speckter . K a tz e n b u ch. Verlag von oa»v
Mk. 0.5->. — Gedichte von Gustav Falke mit Bilder»
Otto Speckter .

14. Speckter , V o g e l b u ch Verlag von Ja
Mk. 1,—. Gedichte v ->n Gustav Falke mit Bilder » ^
Otto Speckter.

Eingegangene ßfiebsr und ZeJtfcbr»
( Alle hier angrkürtdigtcn Bücher und ZcitschÄk^

sind durch die Buchhandlung deS BolkSfreund I®
ziehen .)

Die jugendlichen Arbeiter und ihre
falionn , ist der Tuel crar neuen Broschüre , die
dem lebhaften Förderer der süddeutsch tt Jugendbew«
dem Genossen Dr . Ludwig Frank , verfaßt,
im Berlage der Buchhandlung Vorwärts erfch >»?^ l
In kurzen Zügen schildert der Verfasser den IlevM^
der handwerksmäßigen P : odufilon zum modernen ^
betrieb«, der auch die Aus eutung der heranwa»I>«

Jugend in immer grorerem Umfange genorle - ■
reiche Beiwiele führt der Verfasier zur Nntert
seiner Auitaiiung an. Er zeigt lodann, wie t>et
sich gezwungen sieht . Sckuggeietze gegen die
lose Ausbeutung zu erlagen und wr» dt« Staat »"
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Semewdezeitung.
IC. Muggensturm , 12. Dez. Da unser Herr Bürger -

B»tst«r samt dem Gemeinderat auf unseren Artikel in
Itr . 859 deS Volkssreund vom 6. November, betreffend
Gchtenenlieferung zu den Lehrerwohnungen ,
hts heute der Bürgerschaft noch keine Aufklärung zuteil
perden ließ, fübten wir uns verpflichtet, unS noch einmal
pktt der Sache zu beschäftigen . Haben die Herren vielleicht
hi« Sprache verloren ? oder glauben sie mit Lächerlich -
fachen darüber wegzukommen ? Die Bürger verlangen
Aufschluß . Die Schienen kommen , wie berichtet, auf
1449 Mk. ; davon find unserem Herrn Bürgermeister an
Taschengeld 800 Mk . . konkurrenzlos" in den Schoß ge¬
fallen, ganz abgesehen von dem Preisaufschlag der
Schienen, der durch die Verzögerung entstanden ist und
auch bezahlt werden mutzte , da kein Lieferungsvertrag
„ rhanden war . Die Eigentümlichkeit, wie ein solches
Geschäft von einem Bürgermeister , der nebenbei
Oisenbändler ist, gemacht werden kann, verdient hier*
festgenagelt zu werden. Man veranlaßt die Herren
Gatskollegen, die „Kleinigkeit" der Schienenlieferung
Bchl fubmiffionieren zu wollen und dies trotz Bür -
zrrausfchußbeschlutz ; und dafür die Lieferung
^ hn« verdienst " zu übernehmen. . Gut und Beifall " ,
fertig ist daS Geschäft . Vertrag wird keiner gemacht , die

^ Konkurrenz ist ausgeschlossen und der Eisenhändler rech-
# »et , waS er will .
^ Bürger von Muggensturm ! Da» dürfen wir uns' »tcht gefallen lassen ; wir verlangen Aufklärung . Mr

»erlangen , daß überhaupt kein Mitglied des Gemeinde-
tatt sich an einer Lieferung beteiligt , um so weniger bei
einer solchen, die bei Umgehung deS Bürger -
auSfchußbeschlusseS nicht fubmifsioniert wird.
Unseres Erachtens hätte das G r o tz h. B e z i r k S a m t
allen Anlaß , hier Remedur zu schaffen , um ähnliche Vor-
Hemmnisse für die Zukunft zu verhüten.
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Bonudorf, 13. Dez. Bei den Bürgerausschußlvahlen
m der 2. Klasse behaupteten die Liberalen ihren Besitz ;
fa der 1 . Klasse sind sämtliche liberalen Kandidaten ge¬
wählt.

Altlußheim , 12. Dez. Bei der hiesigen BürgcrauS -
schußwahl in der 8. Klasse siegte die sozialdemo¬
kratische Liste mit 114 bezw . 115 Stimmen gegen
»ie bürgerliche Liste , auf die 69 bis 70 Stimmen ent¬
fielen.

Hennffenschaftsöewegung .
Die Schädigung der Konsumenten in privaten Ge¬

schäften durch Verkauf von Bruttogewicht erhält durch
folgende Notiz im Sprechsaal eines Königsbergcr Blattes
»inen neuen Beitrag :

»Hier in K. ist allgemein die Unsitte verbreitet , daß
den Kunden bei ihren Entkämen in den Geschäften
statt Vt Pfund Ware = 125 Gramm regelmäßig nur
120 Gramm verabfolgt werden. Die Verkäufer rech¬
nen dabei wohl damit , daß das Publikum diese ihre
Handlungsweise nicht bemerken werde. Bemerkt sie
aber hier und da einmal doch jemand , so wird die Ent¬
schuldigung vorgcbracht, daß bei einen! so geringen
Gewicht Ware die fünf Gramm sich immer einwiegen.
Dieses mag in einzelnen wenigen Fällen wohl stim -
meit , wctm nämlich von den Verkäufern vollkommen
gewogen wird . In den weitaus meisten Fällen werde»
aber auch die 120 Gramm nur ganz knapp abgewogen.
Hierdurch verschaffen sich die Verkäufer , zumal sie die¬
ses gewohnheitsmäßig tun , ohne Frage einen erheb¬
lichen rechtswidrigen Vermögen -Vorteil. Ihre Hand-
InngSiveife dürfte sich daher alt identisch mit der deS
§ 263 Str .-G . -A . kennzeichnen . Dieser Hinweis hier¬
auf ist umso notwendiger, als durch die allgemeine
Ueblichkeit der gerügten Unsitie die Verkäufer sich
einzubilden scheinen , sie hätten ein Reckt zu solchem
Tun . Das ist aber ein gewaltiger Irrtum . Und be¬
kanntlich schützt Irrtum oder Unwissenheit nicht vor
Strafe ."

Die Konsumvereine verkaufen gute , underfälsckte
und vollgeivichtige Waren , woraus den Mitgliedern eine
Ersparnis von 12 bis 25 Prozent erwächst . Gerade die
ärmeren Volksschichten werden durch den Verkauf der
Waren nach Bruttogewicht in privaten Geschäften am
« eisten benachteiligt. Je geringer das Einkommen, desto
geringer die Quantitäten , welche die sorgende Familicn -
mutter kaufen kann, desto mehr aber rundet der Händ¬
ler zu seinen Gunsten ab. Eine Viertelpfunddüte wiegt
schon 12 bis 16 Gramm ; je quantitativ geringer der
Einkauf einer Hausfrau ist , desto mehrmals mutz sic also
12 bis 15 Gramm Papier als Ware mitbezahlen. Wer
fick vor solchem Schaden schützen will, muß Mitglied des
Konsumvereins werden.

dir Handhabung bieder Gesetze betreiben. Ein beson¬
deres Kavirel ist der LehrlingSsraqe gewidmet und im
Schliss kauitel wird die Notwendieleit der Organisierung
der jugendlichen Arbeiter und Lebrlinäe dargelegt , deren
Kövke gegen die Verdummung geschützt, in deren Herzen
der Keim für künftiges Klassenbeioußtseln gelegt werden
« uh

Der Preis der Brolcküre ist 80 Pfg ., eine für die
Massenverbreitung bestimmte AgitationsauSgobe kostet
>0 Psg . Zu beziehen ist die Broschüre von jeder Buch¬
handlung, icdem Kolrorteur usw . Vereine und Gewerk¬
schaften, die eine größere Anzabl der AgitationsanS-
gabe beziehen wollen , mögen wegen besonderer Preis¬
vereinbarung anfragen bei der Buchhandlung Vorwärts ,Berlin SW . 68.

Spietpkan des Krotzkj . KoMeaters.
Wegen Erkrankung von Edith Walker kann die auf

heute Freitag den 14 . Dezember, in Aussicht genommene
Auüührung von Walküre nicht siattfinden. Das inter¬
essante Gastsviel wird zu einem späteren Zeitpunkte nach -
tzebolt werden. — ES wird dafür Verdis Troubadour
sege '-en io rden.

Die zur Walküre gelösten Eintrittskarten find alsbald
tarückzugeden . ' Für die Vorstellung Troubadour werden
besondere Eintrittskarten ausgegessen .

Samstag , 15. Dez. Zum erstenmal : Verlorene
Liebesmüh , Lustspiel in 4 Alten von Shakespeare. An-
Kmg 7 Uhr.

Vorläufige Ankündigung:
SamStag , 22. Dez. Frau Holle , Weihnachtsmärchen

«a 6 Bildern von E. A. Görner , Musik von E. Spies .
8»' dieser Vorstellung ist für jede Person eine Eintritts¬
karte zu lösen . Ermäßigte Eintrittspreise .

Rumonfttfcfice .
A »S einer AnnungSversammIung der Metzger -

taeister . Obermeister : Und Kollegen I Ich muß es immer
vnd immer wiederholen, die Sozia .demokratie ist gegen
ankere Interessen , darum müssen wir sie bekämpfen , be-
« mpsi-n bis aus» Messer ! — Jetzt, wo wir das große
Publikum so allmählig an etwas habere Fleischpreise ge¬
ahnt haben, geht die verd . Sozialdemokratie her ,taib veröffentlicht im ganzen Reiche einen amerikanischen
Schlachthausroman : Der Sumpf ! — Kollegen I Ein
schändliches Machwerk , das dem ga izen Volke den Fleii'ch-
*■& Wurst enuß verekelt und u -.ieren ehrbaren Stand
« da» denkbar schlechten« Licht stellt , so daß man an-
v»h« en könnt «, wir ständen unter unserem Schlacht¬
vieh. Um dieser heiklen Situation aus dem Wege zu
»eheu, schlag« ich vor. di» seiten Fleischprei r um 5 Pf.

Pfund herabzusetzen . Allgemeine Zustimmung. 6.

&U8 der Reftdenz .
* Karlsruhe » 14. Dezember.

Dr . Netter ,
Rechtsanwalt in Pforzheim , hat bekanntlich Ende
September d . I . beinr Schöffengericht Pforzheim
die gerichtliche Vorführung des Gen W e i ß in a n n
in

.
dem Prozesse Speidel - Volksfreund beantragt .

Die Vorfiihrung Weißmanns erfolgte auch . DaS
Gericht mußte nun das Verfahren gegen Weißmann
einstellen, weil er als verantwortlicher Redakteur
iür die inkriniimerte Siotiz nicht in Frage kani .
Herr Dr . Netter hatte sich nämlich nicht die Mühe
genommen , genau nachznsehen, welcher Redakteur
die fragliche BollSfreund -Nummer gezeichnet hat.
Er erhob ohne weiteres gegen den Gen . Weißmann
die Privatklage .

Nachdem das Schöffengericht Pforzheim das Ver¬
fahren gegen Weißmann eingestellt , wurde die
Methode deS Herrn Dr . Netter im Volksfreund
einer kurzen , durchaus fachlichen Kritik unterzogen .
Aber selbst diese mißfiel Herrn Dr . Netter . Er hat
Klage gegen Weißmann angestrengt ; sie kommt
morgen (Samstag ) vor dem Schöffengericht Pforz
heim zur Verhandlung .

Sozialdemokratischer Verein .
R. Schon lange nicht mehr hatten die Versamm

lungen des sozialdemokratischen Vereins einen solch
guten Besuch aufzuweiscn , wie die am Mittwoch Abend
int Auerhahn ^ stattgefundcne Mitgliederversammlung .
Hoffentlich ist diese Wahrnehmung ein untrügliches
Zeichen dafür , daß die Parteigenossen nunmehr gewillt
sind, an den zukünftigen Aufgaben der Partei in
größerer Zahl mitzuarbeiten , um bei der nächsten Reichs ^
tagswahl gerüstet dazustehen. Auf der Tagesordnung
stand ein Vortrag des Genossen Kolb über das Thema
Politische Rundschau und Agitatiori zur Ge¬
winnung von Wahlvereinsmitgliedern und Volksfreund¬
abonnenten.

In aitderihalbstündigem vortrefflichen Vortrage ver¬
stand e § Genosse Kolb, ein treffendes Bild über die poli¬
tische Lage zu geben . Er behandelte eingangs seines
Referats die allgemeine weltpolitische Situation , indem
er besonders den Forlschritt der asiatischen Völker und
damit deren zunehmenden Einfluß kennzeichnete , um
alsdann die Lage und Parteiverhältnisse in den einzel¬
nen Staaten , wie Rußland , Oesterreich, Italien , Frank¬
reich, England , die skandinavischen Staaten und Amerika

Zur dringenden Beachtung !
Wir bitten diejenigen, welche Einsendungen und Zu¬

schriften an den VolkSfrcund zu richten haben, auf fol¬
gendes Bedacht zu nehmen. Der

Redaktion
untersteht der sogenannte textliche Teil , vom Leitartikel
bis zu der Rubrik, welche die Verantwortlichkeit für
diesen Teil festlegt. Ausgenommen ist davon der Ver-
einSanzeiger. Tiefer untersteht der

Expedition,
ebenso der gesamte Inseratenteil . Desgleichen haftet die
Expedition für die regelmäßige Zustellung des BlatteS
an die Abonnenien. Man vermeide cs also, sich an die
Redaktion zu wende » , wenn eine VersammlungLan -eige
im Vereinsanzcigcr Aufnahme finden soll. Ebensowenig
adressiere man : Redaktion, wenn man ein Inserat auf»
gcben will. Und schließlich wende sich ebenfalls nur an
die Expedition, wenn man Beschwerden über mangelhafte
Zustellung deS Blattes zu erheben hat . Bestellungen
auf Drucksachen versehe man mit der Adresse :

Buchdruckerei des Volkssreund
und Bestellungen auf Zeitschriften, Bücher usw . , die man
durch unsere Buchen,dlung zu beziehen wünscht , richte
man an :

Buchhandlung deS Volkssreund!
Auch in einem sozialdemokratischen Betriebe muh

Arbeicsieilung herrschen und die Einsender ersparen
uns unnütze Arbeit , wenn sie den vorstehend gegebenen
Weisungen gewissenhaft Nachkommen .

zu schildern und deren parteipolitische Verhältnisse mit
denen Dcutsck>lands in Parallele zu stellen . Insbesondere
wies der Referent darauf hin, welchen Einfluß auf die
Gesetzgebung und Politik unsere Parteigenossen in parla¬
mentarisch regierten Siaaten gegenüber dem halbabso-
lutistischen Deutschland ausüben , trotzdem dieselben nicht
so stark im Parlament vertreten sind , als die deutsche
Sozialdemokraiie . Tann verbreitete sich Kolb ausführlich
über die politischen Zustände in Deutschland, welche er
als sehr traurige bezcichncte . Erst wieder die Kolonial-
debattcn hätten gezeigt, was für ein System in Deutsch¬
land herrscht und allerlei interessante Enthüllungen ,
speziell über die Schacherpolitik des Zentrums , die der
Referent im einzelnen behandelt , ergeben.

Ohne daß diese Macht der Agrarier und ihres An¬
hängsels durch Beseitigung des Dreiklaffenwahlrechts in
Preußen gebrochen werde, sei an einen Fortschritt in
Deutschland nicht zu denken . Darauf hinzuarbeiten ,
bleibe in erster Linie der Sozialdemokratie und insbeson¬
dere unseren preußischen Genossen Vorbehalten. Zum
Schlüsse verbreitete sich der Referent noch über die Er¬
satzwahl im 11 . Reichstagswahlkreis und spricht die Er¬
wartung auS. daß das Erbe Dreesbachs der Partei er-
halten bleibe und die Karlsruher Genossen sich ein Bei-
spiel an der regen OrganisationSarbcit der Mannheimer
Genossen nehmen mögen . Großer Beifall lohnte die
trefflichen Ausführungen des Referenten . In der Diskus¬
sion wurde insbesondere die Nützlichkeit solcher Referate
für die Parteibcwegung betont und unter dem zweiten
Punkte der Tagesordnung die Vornahme einer zukünf -
tigen regen Agitation in bezug auf die Stärkung der
Organisation und Presse ausführlich besprochen und be¬
schlossen , die Bezirksagitation und Organisation wieder
aufzufrischen. Damit erreichte die gute Früchte ver¬
sprechende Versammlung um halb 12 Uhr ihr Ende.

Straßenbahnlinie Kühler Kru ^ -Turlach .
Die Versainmlnng des Bürgervereins der West¬

sladt. die sich am Mittwoch mit der Durchführung
der genannten Linie beschäftigte — siehe DienStag -
Nummer des Volkssreund — war von ungefähr
220 Personen besucht . Baumeister Nagel , der sie
eröffnete, rechtfertigte den Wunsch der Weststadt
durch einen Verkehrsvergleich zwischen der Linie
Mühlburgertor - Grenadierkaserne und der Kühlen
Krug- Linie , wonach auf letzterer ein bedeutend
stärkerer Verkehr vorhanden ist . Die Debatte de-
wegte sich durchweg in dem Wunsche, daß die Wagen
durchgeiührt werden sollen . Es beteiligten sich
daran die Herren Stadtrat Dieber , Landgerichtsrat
Schubert, Stadtrat Nagel , dis Stadtverordneten
Architett Zinier und Mai '.r und andere. Maier
schlug die Durchführung der Linie Kühler Krug-

Friedhof vor. Die Versammlung nahm eine Re¬
solution an , die folgenden Wortlaut hat :

Die Versammlung gibt einhellig der Meinung Ans¬
druck , daß im wohlverstandenen Interesse des westlichen
Stadtteils an der Einführung der Kühler Krug -Linie
in die innere Stadt unbedingt festgehalten werden muß.
Die Versammlung beauftragt den Vorstand des Bürger¬
vereins der Weststadt , die Resolution in einer an die
Stadtverordneten zu richtenden Vorstellung aufgrund
der heutigen Besprechung zu begründen.

* Die Gartenstadtgesellschaft . Am Donnerstag ,
den 6. d . M., fand die Ge >-eralversammlung der Deut -
kcken Gartenstadt-Gesellschaft, - Ortsgruppe Karlsruhe ,
fiatt . Der Vorsitzende, Herr HanS Kanrvffmeper, be¬
richtete über die bedeutenden Fortschritte, die die Be¬
wegung im vergangenen Jahr gemacht hatte . In Eng¬
land ist die erste größere Gartens 'adtunternehmung Letch-
worth innerhalb der beiden ersten Baujahre bereits auf
200N Einwohner angewachten . Eine ganze Reihe von
Fabriken ist dabin über esiedelt . So eine Automobil¬
fabrik, die Garden Citl, Preß , eine Stickcreifabrik, eine
Mineralwasserkabrik, eine ASphaltfakrik und eine Fabrik
photographischer Papiere . Neuerdings siedeln zwei große
Druckereien und eine Buchbinderei mit im ganzen 1000
Arbeiter» über, sodaß nach Verlauf weiterer 2 Jahre
die Bevölkerung auf mindestens 6000 Einwohner ange¬
wachsen sein wird. Bereits im Frühjahr konnte das
erste öffentliche Gebäude, daS einen Versammlungstaak,
Bibliothek und Lesehalle enthält , rinaeweiht werden.
Es herr ' ckt »in sehr angeregtes öffentliches Leben, und
zahlreiche Vereine, wie Gartenbauvereine , Sportsvereine .
Bildungsvereine find ins Leben gerufen worden. Das
Baugelände wird satzungsgemäß nur in Erbpacht ab¬
gegeben . Die Bautätigkeit ist sehr lebhaft, besonders
von seiten der gemeinnützige » Bangenossenschaften Eine
einzige Baugenossenschaft hat bereits IM Häuser gebaut
und wird im nächste» Jahre weitere 100 Häuser er¬
richten . Der günstige Verlauf dieser Unternehmungen
führte beretts zur Angriffsnehmung von 2 weiteren
Projektionen bei k'ampstead und Manchester.

Auch in Deutschland hat die Bewegung im letzten
Jahre große Fortschritte gemacht . Tie Mitgliederzahl
stieq von SM auf 425 . ES wurden Ortsgruppen in
Freiburg , Konstanz , Mannheim und Karlsruhe gegründet ,
welch letzte allein 150 Mitglieder zählt. Diese Fortschritte
werden nicht zum wenigsten dem Entgegenkommen der
Presse verdankt, die durch zahlreiche Veröffentlichungen
von Aussätzen und Notizen weite Kreise mit dem Garten¬
stadtgedanken bekannt machte . Der Vorsitzende schloß
mit einem warmen Appell an die Versammelten, durch
Werbung weiterer Mitglieder und durch Gewährung von
Geldmitteln die Arbeit des Vorstandes zu unterstützen.

Der alte Vorstand 'vnrde sodann von neuem gewählt
und es wurde der Bescheid der Domänenverwaltung be¬
kannt gegeben , wonach diese Behörde den Bestrebangen
dieses Vereins stzinpathisch gegeuübersteht. Bevor die
giltige Verhandlung wegen Abgabe eines Geländes bei
Rüppurr gepflogen werden kann , muß jedoch die erfor¬
derliche Unterlage, wie Bebauungs - und EntwässerungS-
plan, beschafft werden . Es wurde beschlossen, eine Ge¬
nossenschaft zu gründen, die zunächst die Mittel für
dies« Vorarbeit zu beschaffen hätte . Es wurde ferner
bekannt gegeben , daß eine Gruppe von Vereinsmitgliebern
die Gründung eines gemeinnütz ' gen Bureaus zur Er¬
richtung von BebaiiungSpläneu besss lossen bat . AIS erste
Arbeit soll die Bearbeitung des Gartenvorstadtprojektes
' ei Rüppurr in Angriff genommen werden, späterhin
sollen auch ErweiterungSpläue, speziell für kleine badische
Gemeinden, bearbeitet werte » .

* Küfer . Wie durch die Annonce ersichtlich ist, hält
der Zentralverband der Küfer eine Christbaumfeier ab.
Wir verivei 'en besonders darauf , daß das Programm
dem Besucher einen genußreichen Abend verspricht ; auch
kommen Gegenstände zur Verlosung, die ganz besonders
für die Hausfrauen geeignet sind .

* Der finnarienziichtervereln Mtthkburg hält
über Weihnachten d . I . seine 8. Kanarien « und Vogel-
AuSstellung im Gasthcius zum Ritter in Mühlburg ab.
Mit der Ausstellung iss ei» sog . Glückshafen verbunden,
in welchem eine geringe Anzahl Lo e zu 10 Pf . daS
Stück enthalte» sind Wir machen die Kanarien - und
Vogelf . eunde auf diese Ausstellung besonders aufmerk¬
sam .

* Die Ziehung der Straßburger Reiter - Geld -
Lotterie findet am Dienstag , den >8 . Dez. , vormittags
8 Nhr , im Säulensaale deS Rathauses in Straßburg
statt.

* Kleine Rachrtchte » . In einem Gasthaus gegen¬über dem Hauptbahndofe logierte sich ein Geschäfts¬
reisender auS Neustadt a . d. H ei» und als er 36 Mk
schuldig war, ist er, ohne zu bezahlen, heimlich ver¬
schwunden .

Am 10. ds. wurde ans dem Hausgange der BereinS-
bank ein Fabrrad , Gritzner, Modell SO, Fabrik-Nr . 62635
und der Polizei-Nr. 14142 Kbe . im Werte von IM Mk .
gestohlen .

Während am 11 . ds . ein hiesiger Geschäftsmann auf
dem Woche,imarkt war . erbrach sein Dienstmädchen einen
Schreibsekretür und stahl ein« verschlossene Kassette , wohl
in der Annahme, daß sich eine erhebliche Summe darin
befinde ; in Wirklichkeit waren aber nur eine Feuer - und
eine LebenS - VerficherungS -Police darin aufbewahrt , und
ging damit flüchtig.

Gerichtszeitung.
8 Karlsruhe , 12 . Dez. Sitzung der Strafkammer III .

Vorsitzender : Landgerichtsdirektor Dürr . Vertreter
der großh. Staatsanwaltschaft : StantSanivalt Baum¬
gartner .

Urkundenfälschung und Betrug . Die in
Durlach wohnhafte Ehefrau des Fabrikarbeiters P . We -
schenfelder , SofieWeschenfelder , geb . Schmelzle ,
aus Sasbachwalden, war der Urkundenfälschung und
des Betrugs angeklagt. Die Angeschuldigte fälschte am
7 . März auf einem Wechsel über 660 Mk . die Unterschrift
des Akzeptanten, indem sie den Namen ihres Vaters , des
Landwirts Ludwig Schmelzle in Sasbachwalden , ohne
dessen Wissen darauf setzte. Den Wechsel gab sie dem
Aussteller, dem Landwirt L. Schlindwein aus Karls¬
dorf, um ihn an einen Geschäftsmann in Bruchsal zu
verkaufen. Dieser war auch geneigt, den Wechsel zu
nehmen, wollte sich aber erst über die Echtheit der Un¬
terschrift des Schmelzte bei diesem brieflich erkundigen.
Als die Angeklagte durch Schlindwein, der von der Fäl¬
schung keine Kenntnis hatte , hiervon hörte , reifte sie
alsbald nach Sasbachwalden , wo sie es so einzurichten
verstaird , daß sie den Brief an ihren Vater absangen
konnte . Sie antwortete auf denselben und schrieb einige
mit der Unterschrift ihres Vaters versehene Zeilen an
den Bruchsaler Kaufmann , in denen die pünktliche Ein¬
lösung des Wechsels versichert und die Echtheit der
Akzeptunterschrift bestätigt wurde . Daraufhin erfolgte
anstandslos die Diskontierung des Wechsels . Von dem
Gelbe gab Schlindwein der Angeschuldigten 170 Mk. bar ;
160 Mt . behielt er zur Begleichung einer eigenen Forde¬
rung an Lce Eheleute Weschenfelder zurück und mit dem
Reste beglich er Schulden derselben. Das Gericht ver¬
urteilte die schon mehrfach vorbestrafte Angeklagte zu
1 Jahr 6 Monaten Gefängnis .

Bleidiebstahl . DaS Schöffengericht Ettlingen be¬
strafte den zuletzt in Rüppurr wohnhaften Buchbinder
Wilhelm Grohbaier aus Weingarten sWürttcmberg )
wegen Diebstahls mit 14 Tagen Gefängnis . Der Ange¬
klagte hatte in Ettlingen auS der Buchdruckerei Graf
Blei im Werte von 27,60 Mk . und in Rüppurr dem In -
stallateur W . Kaiser, mit dem er im gleichen Hause
wohnte, eine Taschenuhr im Werte von 18 Mk . entwendet .
Gegen daS schöftengerichtliche Urteil legte Grotzbaier
Berufung rin, die aber als unbegründet verporfen
wurde.

Hus dem Reiche.
München , 13. Dez . Der Laz arettgehilf «

Schulz , der hier unter Anmaßung der Amtsgewalt
eines Stabsarztes Frauen und Mädchen von Angehörigen
des Militärverbandes untersuchte , wurde zur Beobach¬
tung seines Geisteszustandes in das Militärlazarett über¬
führt.

letzte poft*
Die Neuwahlen zum Reichstag

finden om 6 . Februar (Mittwoch) statt.
Zum polnischen Schulstreik .

G n e s e n , 13 . Tez . Infolge des Schulstreiks werden
beim Gericht jetzt über hundert Streitfälle wöchentlich
verhandelt , die durchweg mit Verurteilung enden. Im
Kreise Witkowo wurden wegen des Schulstreiks Strafen
in Höhe von 3000 Mk. verhängt. Daselbst wurden 50
Orts - und Schulvorsteher abgesetzt.

Der neue schweizerische Bundespräsident .
Bern , 13. Dez . Die Bundesversammlung wählte

heute zum BundeLpräsidenten für 1907 den
diesjährigen Vizepräsidenten des Bundesrates M ü 11 er
aus Bern (radikal) und zum Vizepräsidenten
des Bundesrats den BundeSrat Brenner aus Basel
sradikal ) .

Der Kampf zwischen Staat und Kirche .
Paris , 13. Tez . Im Laufe des Tages wurden von

den verschiedenen Polizeikommissären69 Protokolle gcgc»
Priester wegen Nichtbeachtung deS VercinsgesctzeS auf«
genommen. Nur für zwei Kirchen sind die notwendigen
Anzeigen gemacht worden . Zwischenfälle sind nicht zu
verzeichnen . In der Provinz sind überall Protokolle aus¬
genommen worden, desgleichen sind die Seminare in
Charlon sur Marne , Rennes, Lyon usw . geräumt wor¬
den . Bis heute sind insgesamt 1060 Kultusaenossen -
schaften gegründet worden , darunter 80 katholische , 903
protestantische und 78 israelitische.

Paris , 12 . Dez . Die Anzahl der bei Msgr . Mon -
t a g n i n i beschlagnahmten Papiere beläuft sich ans etwa
2000 Stück . Die ersten heute Nachmittag durchgesebcncn
Dokumente lieferten , wie es heißt, den untrüglichen
Beweis , daß die Bischöfe f a ft einmütig für
die Anwendung des Gesetzes von 1881 und
die Abgabe der Erklärungen waren und sich nur mit
Trauer der von Msgr. Montagnini überbrachten W c i »
sung des Pap st es gefügt haben.

Der Eindruck der Reichstagsaustösung in
Fraukeeich .

Paris , 13 . Dez. Die Reichstagsauflösnng wurde
hier gegen 7 Uhr abends bekannt , als gerade die Kammer
geschloffen werden sollte. Einige Deputierte erfuhren
die Neuigkeit in den Couloirs. In einer Gruppe von
Parteifreunden stehend, rief Jan res : Das ist ja
Wahnsinn , das kann nicht sein ! Als die Tat¬
sache bestätigt wurde, fuhr er fort : Ich verstehe die Ab¬
sicht der Regierung nicht . Sic wird bei den Neuwahlen
die vereinigte Macht des Zentrums und der Sozialdemo¬
kratie gegen sich haben. Sie sehen , wie recht ich hatte »
als ich zur Vorsicht in politischen Unternehmungen gegen¬
über diesem Lande riet .

Unruhen in China .
London , 19 . Dez . Der Times wird aus H a n k a u

unter dem 12. Dezember telegraphiert : Die Unruhen
in der Provinz Hunan werden immer ernster . ES
heißt die Rebellen, deren Bestrebungen gegen die herr¬
schende Dynastie gerichtet sind, seien mehrere tausend
Mann stark und gut bclvaffnet. Der Vizekönig ent¬
sandte gegen sie eine Abteilung von zweitausend euro¬
päisch ausgebildetcn Truppen mit sechs Geschützen .

Russische Revolutio« .
Die Tobolsker Verschickten .

AuS dem Gouvernement T o b o l s k schreibt ein Ver¬
schickter: „Jede Woche kommt ein neuer Transport ver¬
schickter Jünglinge , di- in Eüd-Ruhland zu Zwangs,rr -
beit verurteilt wurden, Kronstädter Matrosen , „ admini¬
strative " Verbannte , Bauern und Arbeiter . . . . Alle
sind gänzlich mittellos , in zersetzten Kleidern , ausge¬
hungert bis zum äußersten Grade . . . Und cs sind
keine Mittel vorhanden, um ihnen zu helfen ! Wer irgend
eine Erwerbsquelle hat , gibt biS zu 60 Prozent seines
Verdienstes den anderen ab , und doch quält einen das
Gewissen , wenn es die anderen schlechter haben . Die
Lage wird aussichtslos : jede Woche kommen über 50 neue
Verschickte an , sie werden von den Behörden in solchen
Dörfern untergebracht, wo irgend etwaS zu verdieuen
völlig unmöglich ist ; sie sind dem Hunger geweiht — von
den 60 Kopeken täglichen Unterstützungsgeldes, welche
die Regierung gibt, ist eS sogar dann , wenn man sich nur
mit Brot ernährt , ganz unmöglich , zu leben. Hilfe tut
not , unverzügliche Hilfe !" — Die Regierung ver¬
bietet aber diese Hilfe , sie verfolgt diejenigen,
welche diese Hilfe leisten wollen ! In der Wobnung de»
bekannten gemäßigt- liberalen Peter Struve wurde eine
Haussuchung vorgcnommen, und seine Frau wurde oukS
Polizeirevier geführt und dort für einige Zeit einae-
sperrt , bis sich die Angelegenheit geklärt hatte , da sie sich
an G-Idsammlungen zugunsten der Verschickten beteiligt
hatte !

VereinsLKLeigei *.
Karlsruhe . iSoz . Verein . Ausschuß .) Heute Abend

Sitzung bei Cmig , Augarteustraße. Wegen Wi .yli ;-
feit der Tagesordnung p >eichstagsauflösung) voll¬
zähliges Erscheinen notwendig. 6084

Aue bei Durlach. (Soz. V« ein . ) Morgen Samstag
Abend tm Lokal zum Schwanen. Mitgliederversamm¬
lung . Parteigenossen, erscheint vollzählig. 60 ->2

Grünwettersbach . iSoz . Partei . ) Sonntag Nachmit¬
tag 9 Uhr - im Adler Parteiversammlung mit Vor¬
trag über die Noüvendigkcit der politischen Organi¬
sation. Parteigenossen, erscheint zahlreich. 5081

Mörsch . (Arbeiter < Wablvcrein . ) Sonntag , 16 . Dez.,
mittag ? 2 Uhr , Versammlung im Lamm, wozu alle
Mitglieder und Volkssreundleser freundlichsi ein¬
geladen find . 60s6 Der Vorstand.

Baden -Baden . (Soz . Verein.) Montag , den 17. Dez ,
abends präzis 9 Uhr , Versammlung mit Bortrag
über : Unsere Ziele. Parteigenossen und Volkssreund»
lesec werden hierzu sreundl . einzeladen. BiHS

Trlberq . (Arbciter-Wahlv . s Samstag , den 16. ds .,
abends halb 9 Uhr , Versammlung im Bad . 5074

Verantwortlich im redaktionellen Teil für Lett-
artikel . Badische u. Deutsche Politik , Ausland , Gemeinde¬
zeitung und Letzte Post : Wilh . Kolb ; für den ge¬
samten übrigen Inhalt : A . W e i ß m a n n ; für die In .
serate : K. Ziegler . Buchdruckerei und Verlag d«S
Vylksfreund Geck u. Eie ., sämtliche in Karlsruhe .

> J

MT Von der Firma Eduard Rieflerer » Lussen-
straße 21 tu Karlsruhe liegt un erer heutigen Gesamt¬
auflage ein Prospekt betr . Laden - und Schau «
fensters ' Einrichtungen . Damrn - KonsektionS »
Büsten rr. bei, den wir zu beachte» bitten.



5062 Von Donnerstag den 18 . bis Sonntag den 18 . Dezember So weit der Vorrat reicht.

Extra -Angebot im Sonterraäa
Kaffee - Service für 6 Personen, komplett , echt Porzellan , mit ff. Malerei 1.95
Wasch - Garnituren , schöne moderne Form, sonst bis 5.25, jetzt 3 .95
Toiletten -Eimer mit Rohrbügel und Trichter-Deckel
Küchen - und Tonnengarnitur elegant» Ausstattung mrt massiver Etagere 10 .75
Wein - Service in verschied. Ausstattungen, für 6 Personen, mit Tablett 6 .45, 4 .95
Bier - Seidel mit Zinndeckel in altdeutschem , wie modernem Sri ! 2 .95 , 1 .10, 68, 55 ^
Likör - Service , Flasche mit 6 Gläsern und vernickeltem Tablett 98 4

lOl Watt Auf sämtliche Ens -Scrvlce wie
bessere Kaffee ■ Service lOl Watt

Bauerntische in Nußbaumfarbe und echt Eiche
Büstenständcr in Nußbaumfarb« und echt Sich,
.Handtuchständer
Bücher -Etageren zum Stellen und Hängen
Pancelbretter
Hausapotheken und Wandschränkchen
Schlüssel - und Seifenschränkchen mit Delft-Einlage
Nähkasten und Schatullen » Hartholz

mit Fuß- und Arm-Lehne , äußerst bequemer
RuhestuhlIlirnW-Wls

7 .5 « , 4 .95 , S .S5
7 .5 « , 5 .75 , 3 .95

2 95
8 .75 , 3 .45 , 2 .45

2 .25 , 1 .65
4 .85 , 3 .95

2 95
1 .95 , 1 .45 , 98 H

13 .25 , 9.25
10 °

/o Watt anf sämtliche Korbwaren 10 °
Jo Watt

Brotschneidemaschinen
Messerputzmaschine « 6 .95 Reibmaschinen

14 .75 , 19 .85 , 6 .25
2 .75 , 1.95 , 1 .45

Ja unserer Spezial -
Sbreilung Gasbeleuchtung

auf sämtlich«
Znglampen , Kronen , Ampeln

io
Tee -Maschinen Mesi . , ff. vernickelt 14 .85 , 11 .25
Kaffee -Maschiuen , ff. vernickelt 9 .25 , 8 .75 , 8 .25
Weinkühler , ff. vernickelt, 4 .75 , 3 .95 , 2 .45 . Weinkühler , Kupfer 16 .50 , 6 .95
Tafel - Aufsätze mit vern. Fuß 2 .65 , 1 .75 , 1.25
Brotkörbe , ff. vernickelt 88 , 68 , 58 , 42 4
Wetnkrüge , verkupfert, mit Deckel l . lv
Teegläfrr , Kupfer, mit Glas 98 4
Bürsteuhalter , verkupfert 98
Küchenwaagen mit Regulierschraube 3 .25 , 2 .25 , 1 .8 »
Kohlenbügeletse « 3 .25 , 1.95 Kohlenfüller 1 .75 , 1 .5 « , 1 .25 , * 8 4
Salonkohieukasten 4 .45 , 3 .25 , 2 .2»

2Q °|o I PaSru bkffkre Ofenschirme 20 "
0

Euraille - Lchöpflöffelbleche , weiß und bunt
Gmatlle -Consolen mit Sand -, Seife-, Sodabehäüer
Gmatlle -Petroleumkannc »
Vmaille -Suppeuschüffeln mit Deckel
Chn - tlle -Fletschlövfe
Emaille -Küchenschüffeln
Emaille -Teigschüsseln mit Fallhenkel
Ausstechformen

1 .95 , 1 .6» , 1.25
1 .95

1 .75 , 1 .45
1 .45 , 1 .25 . 98 4

85 , 65 , 50 , 42 , 34 g
85 . 65 , 38 , 33 , 28 , 22 4

195 , 160 , 139 , 1 ( 0 , 88 4
6 , 5 , 4 4

LlSSLSvi -lwaren-ZöteikungES , große Vorteile.

Hermann Tiefz .

Deutscher Metallarlikiter-Derbünd
Zahlstelle Karlsruhe.

Bureau : Markgrafenstr. 261. Telefon 2098 . Geöffnet von vormittags
v bis mittags l Uhr und nachmittags von 4 bis 7 Uhr. DientagS und
Freitag bis abends 8 Uhr. SamStags mittags von 2 Uhr ab und Sonn¬

tags geschlossen . 6075 .2

Samstag den 15 . Dezember , abends Punkt halb 9 Uhr , findet
in der Restauration Möhrlei «, Kaiserstrabe 13, die fällig«

Wonatsversammlung
statt . Tagesordnung :

1. Arkifsügt durch die Geschichte der Kolkswirtschüst .
Referent : Rechtsanwalt Dr . Ludwig Haas .

2. Gelorrkschasttrchks .

Rastatt .
Ssnnftng den 15 . Dezember , abend » 6 Uhr , im „ Rappen "

Witgtiederversarmntung .
Tagesordnung r

Der Sesehkütwürs über die KechtsfähigKett der Keellssvereillk .
Referent : Kollege W. Koch an» Karlkrnhe .

Ai» Souutag de» 16 . Dezember finden in nachfolgenden Orten

öffentliche Jlcrfumralnngm der Metnlinrlieltkk
iller Kernst

statt. I »
Berg mittags 3 Uhr im „Pflug "
Renburg abends 6 Uhr im „ Adler "
Hagenbach mittags 3 Uhr tm „ Schwanen "
Pfortz abends 6 Uhr in der „ Krone "
Kandel mittags 3 Uhr im „ Schwanen "
Wörth abends 6 Uhr tm „ Engel " .

Tagesordnung in allen Versammlungen :

Die oornklDllen Aufgabe« besDentschenMetallarb.-Derbandes .
Referenten : W. Koch, L . Rückert, H. Sauer .

Wir ersuchen unsere Vertrauensleute und Mitglieder, für «inen guten
Besuch obiger Versammlungen Sorge zu tragen .

Die Orts Verwaltung ;.
NB . Der Metallarbeiter -Notizkalender ist in gediegener AuSstattun

und vorzüglichem Inhalt erschienen und ist bei den Etnkassterern wie au
im Geschäftslokal zum Preise von 50 Pfg . erhältlich.

Ktttin für Wernug der Kallinchmllcht Karlsruhe .
Samstag den 15 . und Sonntag deu 16 . Dezember , vormittags

11 llhr , findet im Zährtuger Löwe », Adlerstraßr, grosser

Kaninchen -
markt

verbunden mit Verlosung ,
Preiskegel «, Verkauf v.
Kaninchen per Pfd . 45 Pf .
Lebendgewicht , statt. Hierzu
laden wir die verehelichen
Liebhaber sowie Freunde
und Gönner des Verein»
herzlich ein . 5080 .2

Drr Dorstavd.

Arbeiterkind „Vorwärts“ Durlacl).
Souutag den 16 . Dezember , abends 7 Uhr , findet in der Fest¬

halle unsere diesjährige

Meist«acsttsfeier
bestehend in Musik . Gesang, turnerischen und dramatischen Aufführungen,
Glückshafen und Baninverlosung, statt. Hierzu ladet di« verehrlichen Mit¬
glieder freundl. ein

vor Vorstand .
Freiwillige Gaben werden am Sonntag in der Festhalle dankend

riitgegeugenomiucu. 5083
Der Obige .

Aeniralveröand der öauaeweröt. Kilfs-
aröeiter Deutschlands.

Zweigverein Freiburg i . B .
Souutag den 16 . Dezember , abends Punkt 7 Uhr beginnend,

finde ! im Restaurant Walz , Brauerei Zimmermann, Herrenstr . 1 , unsere

Meist«aestts - feier
verbunden mit Konzert , komische» Borträgen , Kiuderbcscheruuq statt .

Hierzu laden wir unsere Mitglieder mit ihren Familienangehörigen
sowie Freunde und Gönner unserer Sache sreundlichst ein .

Die festkommiNion.
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Mehl
JCetrenmshl, gesetzlich geschabte Marke

Nr . 00 (Onfektmehl) und Nr. O (Blutenmehl )
in prachtvollen Handtuchetackehen

5 H 10 U 25 tt50 U loo a 200 tt
Xr. 00 1 . 10 .# 2 . 10 M 4,80 Jl 9.20 Jl 18 Jt 35 Jt

* o 1.- , 2.- , 4.60 8 .80 17 „ 83 „
.. 1 0 .86 „ 165 , 4.10 „8.- „ 15.76„ 31 .

Landbutter
stets frisch , U 1. 20 bei 5 U k 1. 18 .

Butterschmalz
garantiert reines, bairisches ü 1.40 bei

5IU 1.30 .
Schweineschmalz Med)

H 68 Pfg . , bei 5 U k 65 Pfg .
10 ü Emailtopf Mk. 6 .58 ,

Schweineschmalz (anÄ)
tt 62 Pfg. bei 5 ü k 60 Pfg.

Sössrafim - Margarine (Märke Mm<\
U 70 Pfg . , bei 5 U k 65 Pfg .

Eier , In ., grosse Stck. 6 % u . 7 V, Pfg.
Land eien , gar. frisch , Stck 8 Pfg .

Hettwarst , norddeutsche ,
zum Kochen nnd Rohessen

Pfd . 85 Pfg. , bei 5 Pfd k 75 Pfg.
Salami nnd Cervelatwurst
Pfd. 1 . 40 , bei 5 Pfd . k 1 . 10

empfiehlt

Mandeln , neue . . ü Mk . i . iO
Haselnusskerne , neue

ül Mk 0 .75
Rosinen , neue . n n 0 .40
Corinthen , n Ti 0 .40
Sultaninen n » n 0 .60
Citranat , . H 0 .95
Orangeat „ . 8 V 0 .58
Wallnüsse „ frz . N u 0 .45
Kranzfeigen , neue„ 7> 0 .30
Korbfeigen „ »1 »» 0 30
Tafelfeigen „ »! ii 0 .35
Aprikosen „ N ii L—
Edelbirnen „ ii 0 .80
Birnachnitz „ V 0 .18
Pflaumen , bosn. , neue

U Mk.
«t
»

bosn .,
0 .28
0 .16
0 .35

Stets frisch gebrannten

Pfd . I Mk , 1.20 , 1.40 , 1.60 .
Roh - Kalfee

Pfd. 60 Pfg. , 95 Pfg . , I . IO,
1.20 , 1. 30 , 1 .45

Malzgerste 3 Pfd 50 Pfg.

e >

£

£

c >
e >

| Fr
.
Willi

.
Hauser Ww

. |
Erbprt *»*en 8tra *«e Ät , Telephon Nr. 464.

An den vier Menningen vor Weihnachten ist mein Geschäft bis nach
mittag » 5 ihr gettffnel . 5oö7

flatnrolifi!=fffrrw| .
Die Lieferung von Naturalien ffh

die Tiere des StadtgartenS für dz,
Zeit vom 1 . Januar bis mit 81
Dezember 1907 soll in Submisfi»,

'
vergeben werden. ^088

Die Naturalien und deren unaa
fährer Bedarf find folgende :
Hafer . 10000 fl»
Gerste . 8000
Weizen . 4000

’
Buchweizen . 1000

*
Mais lPferdezahnmais ) . 4000

"
Welichkorn . 2000

*
Hanfsamen . 800

’
Kleie . 8000

'
Hirse <gew . Hühnerhirse) . 800

'
Brod, sog. Kundenbrod . . 5000
Wecke (trockene Wasserweck») 850

'
Pftrdefleisch . 9000

*
Schriftlich, Angebot « auf samtN^ e

oder nur eine » Teil der fragliche
Gegenstände find verschloslen und mst
der Auffchrist . Naturaürn -Liefernn »^
vrrsehra bis längstens Dienstag
deu >8 . Dezember » «beudö 6 Utz,
anher einzuretchen .

Die näheren Vediugnnge» über bl,
Lieferungen re. liegen auf unfern
Bureau zur « instcht auf, woselbst auch
die zu verwendendenAngebotsform»
lare verabfolgt werden. 508tz

Karlsruhe den 10. Dezember ISOg.
Städt . Gartendtrektton .

Pelz-Stolas
in »erkaus«modernen flaeons _ _
jetzt ab zu billigsten Fabrikvreisen ,
abo zu fabelhaft billigen Preisen.
jl . Strittmattsr , fetirttflr . 81

2 Treppen (Kein Ladens .
Die besten und billigste « 5064

Diwan
kauft man in grotzer Auswahl btm
31 Mk . an nur in dem b kannte«
Spezialgeschäft für Polstermöbel
11 Kühler , Tarezier , Schützen»
straffe 56 . Magazin im Hof ,

Clffristbäume
von den kleinsten bi» zu den größte »
GeiellichaftSbäumen find wie jedes
Jahr im Kaisergarte » Kaiserall »«
23 u . Amalieriftr. 75 zu haben : be¬
sonders mach« ich di« Herrschaften ans
meine grohe Auswahl Edeltanne »
aufmerksam. 5054

Karl Arhefdt .

3000 Stück , in allen Äröste » und
Preislagen zu haben : Rest z . Kronen
Ecke Riutheimer- u« Georgfriedrichstr,
Rest . Klosterbrän , Schutzenstraße 4
sowie Rüppurrerftr . 20 . 1993.3

Ein gebrauchter 5004

Änsherd ,
Sflammiq, sowie eine ' /«-Violine z»
verkaufen .

Humboldtstr . 27 im Kontor.

Xlsins Anzeigen.
lirsal im Monat f. Abonn gratis .

4Q >ffenweinstr . 21 , 3. St . r . iß
«in schöne» Zimmer an einen

soliden Arbei ter zu vermieten. 8
guter, sowie eins . mölE

« Zimmer gesucht, Oststadt
bevorzugt. Offerten m. Pre Sangad«
unter 4t . 4' . lOO bahnpostl erbeten

cm»I« Imufrn gpfnriit
lexikon Heft Nr. 98 und General»
regiiter Heft Nr, 4. Zu senden um.
Nachnahme an die E?ped. d. Bl.

fflielifiltiimr. ’g&SfJL
und Atbleten billigst zu v« rk.

Marktstr . >4 , Mühlbnrg .
<4-fach ) bereits »«»,
zu verkaufen . Rth .

Luisenstrahe 89 , tzths . 4. Stock.

Kieidna °»kti»
Werderplatz 33 , 8 . « 4

mm auten
(gesetzlich geschützte Marke)

mit 1000 Tnge Garantie , hocheleganter düoaflter Sbii Schirm «.in bestem Matena :isryest »Ilt
P eis Mk. 5 — und 6

Gewöhnlich « 8 hirme von M <. 1 .50 an.

Franz Jos Heisei
Ka1 *er *tra *Me 111

itkitct|ffunpftfinriiipprr
Samstag Abend halb 9 Uhr , im Lokal „ Zährtuger Löwen "

Cifurraltii'rliiiiitnlmig
lim zahlreiche Beteiligung der Mitglieder, sowie der gesamten

Arbeiterschaft bittet 5U7tt
Der Vorstand .

! Postkarten !
Den Parteigeno ^en im Lande zur Nachricht , daß der Toztalb .

Verein Mannheim zur Erinnerung an unseren verstorbenen

JSFJ& 6en . Hug . Dreesbacb JgJ ?
Postkarten mit Bildnis Hai anfertigen lassen . 100 St . 5.—
Kletnverkauf i 10 Pfg .

Zu beziehen durch H. Schäfer , Mannheim , R 3, 14.
Für Karlsruhe durch di« Buchhandlung „Polksfreuttb^

Luiserrstratze 24.
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